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B, t 17, Oktober, Der Führer der Hun- 
er fa wegung, Ministerpräsident und 
genk Ai, ender Reichsverweser Szaläsi, er- 
jer en en Armeebefehl, der im ungarischen 
Lut aoii der Yerlesen wurde. Eingangs wird in 
bring eh} hervorgehoben, daß ein eigen- 


Interessenklüngel. unter Gefährdung 
í 1 fy der Nation geführten Kampfes und 

A lletzung der Ehre ‘der Nation ver- 
KM: kas Treue zum Verbündeten zu bre- 
1, 0X; W die Kameradschaft mit den deut- 
Bein diy Slfengefährten in Gefahr zu bringen, 


Ben 
Kae zehnten in führenden Stellen, habe 
s 


auch geduldet, daß, im Rücken der . 

en ungarischen und deutschen Trup- 

T ki "ückische Machenschaften entstanden, 
piii “inen militärischen Zusammenbruch 


taftentfaltung unserer Nation verhin- 
iA ba oren einheitlichen Willen zerstört. 
at, waffnete Nation soll ein Wille und 
Aschlossenheit sein mit dem einzigen 

Mi, euen und ehrlichen Dienstes zur Er- 

Y ie und zum. Aufbau des wngarisch- 
Turse D hen Reiches, 
AN ante der Nation danke ich dem Püh- 
: HAN eülschen Volkes, Adolf Hitler, daß er 
wo Kamerad fn, lebensentscheidenden 

e Ragen unserem Volk zu Hilfe kommt. 
Scener Führer der nationalsozialisti- 

Wd sozialistischen europäischen Ge- 
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führen einen Freiheitskampt !“ | Pflichterfüllung . 


meinschaft kann er tederzeit und unter allen 
Umständen damit rechnen, daß die ungarische 
Nation ehrlich und treu ihre Pflicht erfüllen 
wird.“ ? 
Unser Sieg ist gewiß 

Der neue ungarische Kriegsminister, Ka- 
roly Berecky, erließ folgenden Aufruf an die 
ungarische Armee, in der es u,a. heißt: Es ist 
jetzt Schluß mit dem Treiben der ehrlosen 


Feiglinge, die nie im Interesse des Landes, 
sondern ihrer “schmutzigen Selbstinteressen 


m “a = 
Meedeiehl der neuen ungarischen Regierung 
rgehei u \ - 


an der Seite Deutschlands 


zuliebe das Schicksal des Landes bestimmt 
haben. Wir lebten in tausendjähriger Schick» 
salsgemeinschaft mit unseren deutschen Ka- 
meraden, denen alles zu verdanken ist und 
die uns erneut zu Hilfe gekommen sind. Es ist 
kein Grund zum verzweifeln; im Gegenteil: 
wir müssen unser Vaterland zurückgewinnen, 
Wir kämpfen mit der besten Wehrmacht der 
Welt, mit unseren deutschen Kameraden er- 
neut Schulter an Schulter, Unser Sieg ist gê- 
wiß, wenn wir mit Ausdauer. glauben und 
kämpfen! 


Horthy zurückgetreten / Neue. entschlossene Männer 


Budapest, 17. Oktober, Am Sonntag wurda 
im Namen des Reichsverweserse von Horthy 
über den Rundfunk eine Verlautbarung heraus- 
gegeben, in der lügenhafte Behauptungen über 
das deuisch-ungarische Bundes- und Waffen- 
brüderverhältnis, defaltistische A derun- 
gen an die ungarische Armee und Anbiederun- 
gen an die Feinde Ungarns enthalten waren, Die 
Hintergründe der Angelegenheit sind noch 
nicht endgültig geklärt. Reichsverweser von 
Horthy hat diese Verlautbarımg für nichtig 
erklärt. Er hat ferner die bisherige Regierung 
Lakatos ihres Amtes enthoben und den Führer 
der Pfeilkreuzlerbewegung, Szalasi, mit der 
Bildung einer neuen Regierung beauftragt. Er 
hat sich aber auch nicht der ernsten Tatsache 
entziehen können, daß durch dieses. Ereignis 
die schleichende Krise im bisherigen Regime 


"loser Verräter-General im Dienste Moskaus 


7, Oktober. 

ol Versuchen, die Schlagkraft der 

Ad die Widerstandskraft der: Hel- 

4. erschüttern, bedient sich. die so- 

Et Agitation bekanntlich 'seit längerer 

k Offenannten „National-Komitees Freies 

Ni nd das tiber der Front Flugblätter ab- 

vor ti üt, die bei der Truppe nichts’ änderes 
| Isotliche Ablehnung finden. 

u lung dieses Lügenkomitees bilden aus 

Eud emigrierte Juden und Kommuni- 

g n äuch ein ehemaliger deutscher Ge- 

eer A} EL Seydlitz, der vor anderthalb Jahren 


Bei ihren vergeb- 


Wii tt per kämpfenden Truppen: feige im 

al Ni und zu, den Bolschewisten überlief. 
hire Wischen durch das Reichskriegsge- 
5. 4 Abwesenheit zum Tode, zur Wehrun- 
„7 LZ W= und zur Einziehung des Vermögens 


ei a j ‚worden, Die weiteren Mitglieder des 

Dach N Aier ad vereinzelte Kriegsgefangene, die 

516. ar dem Druck eines jüdisch-bolschewi- 

reiste h "ertors in ehrloset Weise dem Feinde 

sd, ben. Mit diesem im Solde Stalins 

kaufen "N Klüngel hatten auch mehrere Ver- 

td Attentäter des 20. Juli Verbin- 

4, Jenommen, In einem : unmittelbar 

Attentat auf den Führer durch Rund- 

Teifeten Aufruf des Moskauer Ko- 

Bt es; „Männer wie von Stauffenberg 

ünseren Reihen hervorgegangen ,,.|" 

er eindeufige Beweis erbracht, 

- und Landesverräter, die den 

feigen Mord zu beseitigen ver- 

Fi Wit dem aus jüdisch-kommunistischen 

"N, Mund feigen UÜberläufern bestehen- 
goer Komitee zusammenarbeiteten. 

en ® Person des verräterischen ehemati- 

ns von Seyülitz angeht, so haben 

Ben 19, März 1944 die an der Front ein- 

Heeres 


hi Generalfeldmarschäle des 


Amation an den Führer gerichtet, in“ 


20 pe. 

0 gay Abscheu über diesen Verrat Aus- 
0. eh e und zugieich ihre unwandelhare 
‚30 „nen due Führer bekundeten, Die Kundge- 
in Folgenden Wortlaut: £ 
ie, ührer! Wir Generalfeldmarschälle 
haben mit ernster Sorge und Be- 
Nünmehr die Gewißheit erhalten, 
W] k nera]. der Artillerie Walther von 
h Sanzlich schnöden Verrat an unserer 
Andechs übte, Damit fällt er im Dienst 
Aitte der kämpfenden Front, die wir in 
! pie zu führen die Ehre haben, in den 
eser General hat durch seine ver- 
onlüngsweise das Recht verwirkt, den 
Í Oiii zu tragen, in dem, annähernd 
I re des Heeres in diesem Kriege 
Kae Ihre Idee und das unter, Ihnen 

Suche he Volk geopfert haben. 


ert uns alle aufs tiefste, daß einer 

Aey alti čihen Ihnen, mein Führer, der Sie 
i$ ika Last der Verantwortung. dieses 
en dien mipres unseres Volkes tragen, die 
I Wir wissen, daß Sie zu den Of: 
Soldaten Ihres Heeres stehen und 
A Avon überzeugt Sind, daß es sich 
Oi inuna afs schärfste zu verachtende Ein- 
Mirine handelt. Trotzdem haben wir 
Alan in dieser Stunde als die von 
N Heer und beauftragten Führer des 

i vases vor Sir. hinzutreten und 

$ichern, daß wir im eigenen und 


Allg 
st 


im Namen aller Offiziere das Band der Zusam- 
mengehörigkeit zwischen uns und diesem fei- 
gen Verräter 'zerschnitten haben. Er hat die 
geheiligte Tradition des deutschen Heldentums 
mit Füßen getreten, ef kat das Andenken’an 
die Gefallenen dieses Krieges besudelt, seine 
Person ist für alle Zeiten mit Schmach und 
Schande bedeckt. 


Wir versprechen Ihnen in dieser Stunde, 
jetzt erst recht in innerster Verbundenheit und 
nie wankender Treue zu Ihnen, und zu Ihrer 
Sache zu stehen. Mehr denn je wird unsere 
Aufgabe sein, Ihr von hohen Idealen erfülltes 
Gedankengut im Heere zu verankern, so daß 
jeder Soldat des Heeres ein um so fanatische- 
rer Kämpfer für die-nationalsozialistisch® Zu- 
kunft unseres Volkes wird. i 

Wir wissen, daß nur ein im Nationalsozialis- 
mus erzogenes Heer die Belastungsproben be- 
stehen 'wird, die uns heute noch vom. Siege 
trennen, Nehmen Sie, mein Führer, dieses Be- 
kenntnis Ihrer Generalfeldmarschälle des Hee- 
res als, ein Zeugnis unserer umwandelbaren 
Treue entgegen." 


Ein lächerlicher Versuch 


wi. Es ist das alte Lied: da es dem Gegner 
nicht gelingt, auf dem Schlachtfeld eine Ent- 
scheidung herbeizuführen, versucht er es genau 
so wie im Ersten Weltkrieg mit vergifteten 
Pfeilen einer lügnerischen Propaganda, die den 
inneren Halt des "deutschen Volkes aushöhlen 
sollen, Nichts weiter bezweckt auch der Mos- 


Kauer Trick mit dem „Nationalkomitee Freies 


Deutschland”, das sich in Moskau aufgetan hat 
oder vielmehr von Moskau aufgetan worden ist 
unter Benutzung eines übergeläufenen ehrlosen 
Generals und ein paar ebenso ehrloser Kriegs- 
gefangener, Däs wird nun mit Lautsprechern 
zur deutschen Front herübergebrüllt und mit 
aber Tausenden von Flugblättern kundgetan. 
Schade um den Aufwand! Wenn die Sowjets 
glauben, mit solchen Mätzchen den deutschen 
Soldaten zu demoralisieren, so geben sie sich 
einer dummen Täuschung hin. Der deutsche 
Soldat, dem in Sowjetflugblättern schon seit Jahr 
und Tag das Blaue vom Himmel herunter ver 
sprochen wird, weiß ebenso wie das deutsche 
Volk selbst, was hinter diesen tückischen Lok- 
kungen steckt: der krampfhafte Versuch, die 
deutsche Front und Heimat wankend zu ma- 
chen! in ihrem Widerstandswillen gegenüber 
einem. Feind, dessen wahre Absichten längst 
schon offenbar geworden sind — durch ihn 
selbst, Was Churchill, Roosevelt und Stalin 
mit Deutschland und dem deutschen Volk vor- 
haben, weiß heute jeder Deutsche: Verskla- 
vüung, Deportation deutscher Arbeiter und Sol- 
daten, letzten Endes brutala Ausrottung unsres 
Volkes. Wäs es mit den: „Nationalkomitee 
Freies Deutschland" auf sich hat, verkündet» 
übrigens der Sowjetvertreter auf der aufge 
platzten Konferenz von Dümberton Oaks allzu 
offenherzig: diesem Komitee komme keinerlei 
politische Bedeutung zu, es sel zu reinen Pro- 
pagandazwecken gebildet-worden. So ist es in 
der Tat, Stalin benutzte ein paar jämmerliche 
Schwächlinge, die sich in seine Hand begaben 
zu einem Agitationsmanödver, dessen Lächer- 
lichkeit ihm das deutsche kämpfende Volk bier 
mit bescheinigt, 


an den Tag trat und hat sich daher im Interesse 
einer Klärung der Lage und der Zusammen- 
fassung aller nationalen Kräfte für den tota- 
len Einsatz Ungarns in seinem Schicksals- 
kampf entschlossen, die Staatsführung in jün- 
gere und entschlossenere Hände zu legen. 


Die neue Regierung ist am 
gebildet worden. Die Regierungsliste lautet: 

Franz Szalasi, der Führer der Pfefllkreuzler- 
bewegung, Ministerpräsident und stellvertretender 
Reichsverweser, Eigen Sroelloesi (Pfellkreuzler), 
stellvertrötender Ministerpräsident, Außenminister 
Baron Gabriel Kemeny, Innenminister Gabriel 
Vajna, Honvedminister und zugleich Chef des Ge- 
‚neralstabes Generaloberst Beregfy, J zminister 
Ladislaus Budinsky, Kulturminister Ferenc Rajnis, 
Finanzminister (wie bisher) Remenyi-Schneler, 
Handelsminister Ludwig Szasz, Ackerbauminister 
Grat Fidel Palffy (Führer der ungarischen nátio- 
nalsozialistischen Partel), Industrieminister Em‘ 
Szakvary, Versorgungsminister (wie pisher) Bela 
Jurczek. Außerdem befinden. sich im Kabinett 
noch drei Minister ohne Portefeuille mit besom- 
deren, kriersbedingten Aufträgen, und zwar: Emil 
Kovarcz, tür totalen Kriegseinsatz, General Helle 
Bronth, für Kriegsindustrie und Kassay für Pro- 
paganda. 

Die neue ungarische Regierung wurde am 
Montagnachmittag auf Franx Szalasi als den 
provisorischen Leiter der Stantsgeschäfte ver- 
eidigt, ` ' 

In einem Erlaß des nguen ungarischen Mi- 
nisterpräsidenten Szalasi heißt es: In Anbe- 
tracht der außergewöhnlichen Umstände und 
der Maßnahmen, die für diese ‚Lage zu treffen 
sind, habe ich mich entschlossen, einen- Re- 
gentischäftsrat, der aus drei Mitgliedern be- 
steht, zu bilden, Bis zur Bildung"des Regent- 
schaftsrates sowie bis zur Vorlage des Ge- 
setzesvorschlages über die Berechtigung zur 
Führung der Staatsgeschäfte im Auftraße des 
königlich -' ungarischen Ministerpräsidenten 
führe ich vorläufig die Staatsgeschäfte, damit 
durch die Verzögerung nicht in unserem Va- 
terlande und in der Nation schwere Schäden 
und "Gefahren entstehen. Zu Mitgliedern des 
Regentschaftsrates wurden ernannt: Der kö- 
niglich-ungarische Verteidigungsminister, Ge- 
neraloberst Karoly Berecky, der königlich-un- 
gurische Kultus- und Unterrichtsminister, Dr, 
Ferenc Rajnis und Dr. Sandor Csta. 


Neues Eichenlaub 


Aus dem Führerhauptiquartier, 17, Oktober. 
Der Führer verlieh am 30. September das 
Eichenlaub an General der Infanterie Erich 
Straube, Kommandierenden General eines Ar- 
meekorps, als 609. Soldaten der deutschen 
Wehrmacht. 
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Mittwoch, 18. Oktöber 1944 


Kampfentschlossen 


Junge Kräfte in der Führung Ungarns / Gestel- 
gerter Kriegseinsalz 


Drahtlich von unserer ‘Berliner Schriftleitung 


kō. Ungar, das durch die militärische und 
politische Entwicklung zu einem unmittelbaren 
Brennpunkt des großen Krieges geworden ist, 
rafft in der Stunde der Gefahr seine Kraft zu 
gesteigertem und äußerstem Einsatz zusammen. 
Das ist die Antwort auf einen verräterischen 
Versuch, der darauf hinauslief, das Land ebenso 
wie die benachbarten Südländer von der Seite 
Deutschlands wegzureißen und zur Kapitulation 
zu führen., Es ist alles ganz anders gelaufen, 
als eine nervös gewordene Führung in Buda- 
pest es kommen zu sehen glaubte, Churchill, 
der bezeichnenderweise die Hoffnung: gehegt 
hat, bei seinen gegenwärtigen Besprechungen 
im Krem! auch schon die Frage Ungarn behan- 
deln zu können, hat umsonst seinen Aufenthalt 
in Moskau verlängert; Stalin und er müssen 
zur Kenntnis nehmen, daß ganz im Gegensatz 
zu ihren Erwartungen Budapest nun Schluß 
macht mit allen Halbheiten der Vergangenheit, 
und daß alle Kräfte, die dem vollen Kriegsein- 
satz Ungarns im Wege standen, ausgeschaltet 
und unschädlich gemacht werden, Die neue 
Regierung ruft auf zum Kampf an der Seite 
Deutschlands bis zum Endsieg und zu einem 
Kreuzzug zur Verteidigung des freien und un- 
abhängigen Lebens Ungarns! 


Die neue Regierung ist getragen von den- 


‘belben Kräften, die von den verflossenen Re- 


gierungen so oft durch Polizei und Staatsan- 
walt verfolgt wurden, Die Pfeilkreuzlerbewe- 
gung, die sich immer kompromißlos und mutig 
für eins entschlossene und unbeirrbare natio- 
nale Politik eingesetzt hat, die stets am rück- 
haltlosesten das Bündnis mit Deutschland ver- 
trat, hat in der neuen Regierung alle wahrhaft 
nationalen Kreise vereinigt. Sie bietet die Ge- 
währ dafür, daß es von nun,an keine Sabotage 
der 'Kriegsanstrengungen mehr geben wird, wie 
sie unter der Regierung Kallay jahreläng be- 
trieben werden konnte und wie sie auch unter 
der jetzt beseitigten Regierung Lakatos noch 
möglich ‚war, An die Spitze des Landes sind 
nach dem Rücktritt des ?6jährigen bisherigen 
Reichsverwesers Horthy junge nnd tatkräftige 
Männer getreten. g 

Seine zweite starke Verankerung findet der 
gesteigerte: Kriegseinsatz Ungarns in der Hon- 
ved, der ungarischen Wehrmacht, für die ihr 


‚Name, der Heimatverteidiger bedeutet, “jetzt 


mehr denn je eine zündende Losung und eina 
heilige Verpflichtung ist. Die vorübergehenden 
Verwirrungen in Budapest haben bezeichnen- 
derweise das Gefüge der Honveds keinen Au- 
genblick erschüttert; die kämpfende ungarische 
Front ist von den noch nicht restlos geklärten 
Vorgängen des letzten Sonntags unberührt ge- 
blieben. So ergänzen die Honved nach der mi- 
litärischen Seite hin die Gewähr, die nach der 
politischen hin die nationale und sozialistische 
Bewegung der Pfeilzkreuzler für eine erfolg- 
reiche Fortführung des Kampfes gibt. Uber die 
schicksalhafte Bedeutung dieses Kampfes kann 
in dem Augenblick, da die Bolschewisten bis 
tief auf ungarisches Gebiet vorgedrungen sind, 
kein klarblickender Ungar im Zweifel sein, 
Auf’ seiten der gemeinsamen Gegner Un- 
garns und Deutschlands wird man sich über die 
Auswirkungen der tiefgreifenden Verändertun- 
gen-in.der ungarischen Steatsführung und des 
Aufgebots aller Kräfte Ungams für den vollen 
Kriegseinsatz keiner Täuschung hingeben kön- 


Londoner Sorge: Die Sowjets im Iran-Ölgebiet 


Kl. Stockholm, 18, Oktober (LZ,-Drahtbe- 
richt} "Die Erklärung des stellvertretenden so- 
wjetischen Außenkommissärs Kawtaradse, wo- 
nach die Sowjetunion mit der Regierung von 
Iran: über die Überlassung vow Olkonzessionen 
Unterhandlungen pflegt, hat in London größtes 
Aufsehen hervorgerufen, Nach ‚englischen Mel- 
dungen beabsichtigen die Sowjets, in erster 
Linie das Olgebiet von Kewirkhurian zu er- 
schließen, die von ihnen gewünschten Konzes- 
sionen sollen sich jedoch, auf ganz Nordiran 
erstrecken, In Londoner Wirtschaltskreisen 
wird ‚dazu erklärt, daß die Sowjetunion. die 
neuen Olquellen nicht für den eigenen Ge- 
brauch benötige, sondern daß sie beabsichtige, 
den UOlkonkurrenzkampf mit. Großbritannien 
und den Vereinigten Staaten aufzunehmen, Be- 
kanntlich hat Moskau schon seit längerer Zeit 
ein auffallendes Interesse an den Vlgebieten 
des Nahen Ostens gezeigt, um deren Auftei- 
lung Briten und Amerikaner seit Monaten 
kämpfen, 2 y 


' 


Das Erscheinen der Sowjetunion auf dem 
Welölmarkt.ist zugleich der sicherste Beweis 
dafür, daß.Moskau in Zukunft alla Olgebiete 
politisch scharf im Auge behalten wird, An 
die Voraussage, daß die Sowjetunion nach 
dem Kriege alle Hände voll zu tun haben 
wird, um die ihr durch den Krieg geschlage- 
nen Wünden zu heilen und daß sie keineswegs 
an eine aggressive Politik wird denken kön- 


nen, glaubt heute in London und Washington 
kaum noch ein ernst zu nehmender Geschäfts- 
mann. 
Moskaus Spiel in Rumänien 

Kl, Stockholm, 18. Oktober (Eigenmeldung 
der LZ). In keinem der vom Bolschewismus 
vergewaltigten Länder wird die Nachrichten: 
sperre so Streng gehandhabt wie in Rumänien! 
Um so größere Beachtung verdient daher die 
Meldung einer amerikanischen Nachrichten 


- agentur, aus der hervorgeht, daß Maniu, der 


Führer der rumänischen Bauern, und Bratianu, 
der Führer der Liberalen, jetzt ihre letzte 
Runde kämpfen. Ein rein bolschewistisches 
Regime unter Ausschluß der „gestrigen Ver- 
treter" ist in Vorbereitung. Die Krise brach 
aus, als die Kommunisten unter Protest die 
Regierung verließen, die ihnen nicht radikal 
genug erschien. ‚In eine immer unhaltbarere 
Lage kommt der König, dessen Absetzung nur 
noch eine Frage der Zeit ist, s 


Reparationen an Tito... 

Genf, 17, Oktober, Die bulgarische Regie- 
rung. Georgieff setzt ihre unwürdige Anblede- 
rungspolitik gagenüber dem Bolschewismus 
fort, Sie hat sich jetzt erhoten, Tito Reparatio- 
nen „für alle Schäden und Ungerechtigkeiten zu 
zahlen, die dem jugoslawischen Volke durch 
die von der ‘früheren bulgarischen Regierung 
nach Jugoslawien entsandten Truppen entstan- 
den sind.” Die Reparationen werden sofort’ge- 
zahlt, ohne entsprechende Forderungen abzu< 
warten. 


Das „Tor" nach Moskau 


„Bapitullert, jeder ist willkommen, das Tor 
ist offon!" 


nen, Sie sahen in Ungar bereits das Vorfeld 
für einen Einfall in die deutsche Ostmark und 
gleichzeitig ein auch wirtschaftlich und ‚versor- 
gungsmäßig für die Festung Deutschland wich- 
tiges Gebiet. Nun ist es mit ihrer Hoffnung, 
sich durch politische Manöver dieses Gebietes 
bemächtigen zu können, zu Ende, und vor ihren 
militärischen Bemühungen in derselben Rich 
tung türmt sich ein neues Bollwerk auf, des in 
alter Überlieferung mit Deutschland eng ver- 
bundenen Ungarn, das unter nener, junger Füh- 
rung zu stärkstem Einsatz- schreitet und zum 
Kampf bis zum Endsieg entschlossen ist, Í 


Deutsche Glückwünsche zu Japans stolzem Sieg vor Taiwi tin 


Berlin, 17. Oktober. Der Oberbefehlshaber 
der Kriegsmarine, Großadmiral Dönitz, über- 
mittelte anläßlich des japanischen Seesieges 
bei Formosa dem Kaisarlich-Japanischen Ma- 
finemind“ter folgendes Glückwünschtelegramm: 
„zu dem großartigen Siage, den die Sae- und 
Luftstreitkräfte .der Kaiserlich-Japanischen 
Kriegsmarine über die feindliche Angriffsflotte 
bei Formosa errangen, Übermittle ich Eurer 
Exzellenz meine besten Glückwünsche, Dieser 
stolze Erfolg in unserem gemeinsamen Kampf 
gegen die ungerechtiertigten Ansprüche des 
Angel-Sachsentums ist ein schwerer Schlag 
für die amerikanische. Flotte. Die deutsche 
Kriegsmarine freut sich mit mir über den 
großen Sieg dar japanischen Kameraden, Er 
wird auch uns Ansporn sein zum: weiteren 
Kampf gegen unsere gemeinsamen Feinde," 


500 000 Tonnen verloren 


Tokio, 17. Oktober. Wie das Kaiserlich- 
Japanische Hauptquartier am Dienstäg meldet, 
griffen japanische Luftstreitkräfte in der Nacht 
zum 16. Oktober in den Gewässern östlich von 
Taiwan eine neue, vom Feind eingesetzte Flotte 
an und ae einen Flugzeugiräger und 
ein Schlachtschiff, Das Schlachtschiff blieb be- 
wegungsunfähig liegen, während auf dem 
Flugzeugtfäger eine furchtbare Explosion ent- 
stand. Die Kampferfolge der japanischen Streit- 
kräfte seit dem 12. Oktober bei Taiwan und 
östlich der Philippinen stellen sich, soweit bis- 
her bekannt, in folgenden Zahlen‘ dar; Veér- 
nichtet wurden 18 Einheiten, nämlich 11 Flug- 
zeugträger, 2 Schlachtschiffe, 3 Kreuzer, 1 Zer- 
störer und ein weiteres Schlachtschiff unbe- 
kannter Bauart. Beschädigt oder in Brand ge- 
worfen wurden 24 Schiffe, nämlich ? Flugzeug- 
träger, 2 Schlachtschiffe, 4 Kreuzer'und 11 an- 
dere Kriegsschiffe nicht festgestellter Bauart, 
Zugleich mit diesen Einbußen verlor der Feind 
etwa 25000 Mann Besatzung und 1000 Flug- 
zeuge. Seine Schiffsraumverluste werden auf 
über 500 000 Tonnen geschätzt, 


Die Bedeutung der Schlacht 
Kl. Stockholm, 18, Oktober, (LZ.-Drahtber.) 
Zu den japanischen Siegesmeldungen bei For- 
mosa lisgt bisher kein amflicher Bericht aus 
Washingtox: vor. Lediglich die amerikanische 


Andauernde heftige Kämpfe um die Westerschelde 


Aus dem Führerhauptquartier, 17. Oktober, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Die heftigen Kämpfe um die Wester- 
schelde dauern an. Die Lage dort hat sich 
nicht wesentlich verändert. Starke foindliche An- 
grife Östlich Brügge wurden abgewiesen, Vorpo- 
stenboote versenkten vor der niederländischen 
Küste eln britisches Schnellboot und beschädigten 
ein welteres schwer. Östlich Helmond wurde der 
Feind aus einer Kinbruchstelle eworfen. Die 
schwere Materialschlacht um Aachen- hat alch 
. gestern zu einem neuen Höhepunkt gesteigert, Mit 
zwei frischen infanterio- und einer Panzerdivision, 
ale von Tieffliegern, unterstützt wurden, versuch- 
ton die Amerikaner die Umfassung der Stadt zu 
vollenden. Es gelang Ihnen, die Verbindung nuch 
Anchon zu verengen, aber nicht nbzuschnelden, 
30 Amerikaner liefen zu unseren "Truppen über, 
Gegen die Flanken des. Brückenkopfes Metz 
führt der Feind selt mehreren Wochen Einzel- 
angriite mit nur geringem Erfolg. Das Fort Driant 
an der Mosel südwestlich der Stadt ist nach einem 
Einbruch des Feindes wieder nava in unserer 
Hand, Am Parroy-Wwld Östlich Epinal und beider- 
seits des Mosclotte-Tals südöstlich Remiremont 
dauern die Kämpfe um Walästücke und Bergstel- 
lungen an. Der hartnäckig angreitende Feind blieb 
auch gestern nach geringen Anfangserfolgen Meo- 
gen. An der Westfront wurden In der ersten Okto- 
herhiltte. 3259 ‚Gefangene gemacht, 765 Pänzer und 
Panzerspähwagen, 49 Geschütze aller Art sowie 
zahllose sonstige Waffen und Kriegsgerät erböutot 
oder vernichtet. Unsere- Küstenstützpunkte melden 
öle Fortdauer des feindlichen Artilleriofeuers. 


Der V 1-Beschufß auf London wurde fortgesetzt, 


Bel der Abwehr wiederholter teindlicher 
Schnellbonot- and Luftangriffe auf deutsche Geleite 
vor der, nordnorwogischen Küste wurden vier 
feindliche Schnellboote schwer beschädigt, Zwei 
von Ihnen sind wahrscheinlich gesunken. Zehn der 
angrelfenden Flugzeuge wurden abgeschossen. Ein 
eigenes Fahrzeug ging verloren. 


Starke amerikanlschde Kräfte stießen auch go- 
stern nach vorausgegangenem Trommelfeuer ge- 
ken unsere Stellungen in Mittelltallen vor, 
Unsere Panzorgrenadlere brachten die Angriffe im 
Raum östlich Vergato. zum- Scheitern, Nördlich 
und nordöstlich Loiano erzielte der Feind einige 
Fortschritte, wurde’ aber In Gogenanpriffen auf- 
gofauren, Britische Angriffe im Raum südöstlich 
Cesena blieben erfolglos. 


vom Balkan werden aus dem Raum Nisch 
und westlich der mittleren Morava Kämpfe mit 
bnirarischen und sowjetischen Kampfgruppen gė- 
micidet, Bel Belgrad hat sich die Lage gotestigt, 
An der unteren Theis erbeutete elme bewährte 
ungarische Kampfgruppe bei einem Vorstoß zahl- 
reiche schwere Waffen und machte Gefangene, Die 


[nn laut „_ _  — 
8 Roman von Hana. Gusti Keramayr 
Dr, Raindl macht den Einwand, gütig ge- 
meint und gütig ausgesprochen, Arbeit. würde 
Marla Theresia auch in Graz finden, Und) die 
Kinder? Diese kleinen Kinder will sie'mit ins 
Unsawisse nehmen? „Ich helfe Ihnen gerne, 
Frau Berghofer,” 

„Keine Antwort. Maria Theresia glättet ihre 
Schürze. Dr. ‚Raind! spricht weiter. Er muß 
sprechen. Immer, wenn er vor Maria There- 
pia steht, überkommt ihn eine Art von Min- 
turwerligkeitsgefühl, Warum ist ihm die Frau 
überlegen? -Er hat studiert, kommt aus ver- 
imögendem Haus — — Er könnte Maria The- 
resia ins Gesicht schreien: Das Geld, das ich 
in den Umschlag gesteckt habe, das du ge- 
nommen hast, ist mein Geld! Er. spürt Scham- 
röle in sich aufsteiger. Maria Theresia geht 
an ihm vorbei hinaus zur Küche, Sie läßt sich 
picht beirren, ihre Arbeit muß fertig. werden, 

Sie, öffnet die Fenster weit, Eskalt dringt 
die Luft In den: Raum. Der Arzt denkt an 
sejne behagliche Wohnung. 

„Wo wollen Sie denn hingehen, Frau Berg- 
hofer?" Er steht jetzt hinter ihr. Seine Augen 
sehen áuf gelrorene Äste, auf verschneite 
Bäume. } ‘ r 
E „Zuerst will ich nach Wien fahren.“ Maria 

"Theresia dreht sich um. Aug’ in Aug’, fragte 
"sie. „Sie sind ja ein studierler Mann, wie 
macht man's denh, wenn man jemanden in 
einer großen Stadt sucht? In Wien?” ` 


in 


Schlacht‘ im Raum südlich und südwestlich De- 
brecen nahm von neuem an Heftigkelt zu. Die 
Verteidiger einer Ortschaft schossen von 4 an= 
greifenden Panzern 28 ab, An der Front der Wald- 
karpaten ließ dor feindliche Druck gegen unsere 
Gebirgsstellungen wostlich des Czirokatal- und des 
Duklia-Passes vorübergehend nach. Nördlich W n r- 
schau und bei Serot führten die Sowjets nach 
ihren schweren Verlusten in den vorangegangenen 
Kämpfen gestern nur schwächere erfolglose An- 
grite. Dagegen setzten sie Ihre Durchbruchsver- 
suche aus dem Narew-Brückenkopf von Roran 
fort, Unsere zäh klmpfenden Truppen errangen 
hier einen vollen Abwehrerfölg. Belderseits W 11- 
kowischken sind die Bolschöwisten mit zahl- 
reichen Infanterie- und Panzerverbänden auf etwa 
40 Kilometer Breite nach mehrstündigem Trom- 
melfouoer und mit starker Schlachtfliegerunter- 
stützung zum Großangriff angetreten und haben 
an einer Stelle die ostpreußische Grenze erreicht, 
145 feindliche Panzer wurden abgeschossen, davon 
allein 70 Panzer durch eine Volksgrenadierdivision. 
In heftigen Luftkämpfen und durch Flakartilierie 
der Luftwaffe verlor® der Feind über diesem 
Kampfraum und an der Narow-Front 56 Flugzeuge. 
Auch südöstlich Libau und bei Doblen nahm der 
Gegner seine schweren Angriffe  wioder auf, Sie 
warden in schweren Kimpfen ER rar bian oder 
aufgefangen. Nach bisherigen Meldungen verlor 
der Feina dort 37 Panzer, An der Eismoorfront 
wiesen unsere Gebirgsjiüger Angriffe des teilweise 
scharf nachdrängenden Feindes ab, 

Nordamerikanische Terrorflieger warfen bei 
Tage Bomben nu? verschiedene Orte in Büdost« 
deutschland, darunter auch auf die Stadtmitte von 
Salzburg. Jäger. und Flakartlilerie der Luftwaffe 
schossen 19 anglo-amerikanische Flugzeuge ab. In 
der vergangenen Nacht wurde Gumbinnen durch 
sowjetische Flugzeuge angegriffen, 


Besonders bewährt 


Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge- 
meldet: Bel den Kämpfen um die Wiedergewin- 
nung einer entscheidenden Höhe westlich Dukla 
hat sich der. 1pjährige Gefreite Grote, MG.-Schütze 
im Pionlerzug eines Grenadlierregiments, durch 
hervorragende Tapferkeit ausgezeichnet. An. der 
erfolgreichen Abwehr der nunmehr fünf Wochen 
während feindlichen Angriffe In den Ostbeskiden 
haben die tapferen Verbände des 4, Panzerkorps 
unter Führung des Generals der Gebirgstruppe Le 
Suire und des 'Generalleutnants Reichsfreiherr von 
Edelshelm entscheidenden Antall’ Sie vernichte- 
ten oder erbeuteten tiber 400 Panzer und Sturm- 
geschütze sowie zahlreiches anderes Krlegsmate- 
rial, Am dritten Jahrestag Ihres Osteinsatzes er- 
zielte die bewährte 12, Flakdivision ihren 1050. 
Flugzeug- und 657. Panzerabschuß.- 


„Sie suchen Ihren Mann, Frau Berghofer?" 
Ja.“ Ohne Achtung klingt das Wort. Dr. 
Raindi gibt ausführlich Antwort. Maria The- 
resia müsse in Wien auf die Polizeidirektion, 


‚in das Zentralmeldeamt gehen. Dort müsse sie 


auf einem Formular den Namen ihres Mannes, 
das Geburtsdatum, den Beruf angeben. 

„Ich kann schlecht schreiben, Herr Doktor.” 

~ Dr. Raindl erbietet sich, ein Formular hier 
in Graz zu besorgen und es Maria Theresia 
ausgefüllt mitzugeben, 

„Herr Doktor,- wenn's Ihnen recht ist, 
komm’ ich ab morgen, Ihnen die Wirtschaft 
zu führen. Haben S' viel Wäsche zu waschen? 
Ich bleib‘ so lang bei Ihnen, bis ich das Geld, 
um die Schulden zu zahlen, und für die Fahrt 
hab! — — —" 

Michael Raindl spürt, die Frau will allein 
sein, Er knöpft den schweren, mit Pelz ge- 
fütterten, graubraunen UÜberrock zu, nimmt 
vom Tisch seinen Hut, Soll er fragen: Frau 
Berghofer, wenn Sie Ihren Mann in Wien 
nicht finden, würden Sie dann meine Frau 
werden — — — Wollen oder können Sie das? 


Aber er spricht nichts von diesen Gedanken ` 


aus. Er grüßt nur höflich „Dort auf dem 
Tisch liegt der Totenschein für ihre Schwie- 


"germutter — — — Morgen erwarte ich Sie." 


Maria. Theresia nickt, Hinter dem Arzt 
fällt die braungestrichene Holztür ins Schloß. 
Die Frau überlegt fieberhaft: Sie wird in die 
Stadt gehen, zur Landwirtschaftsbank, zu Di- 
roktor Simchen. Sie hat große Pläne. Sie ist 
die einzige Unterschriftsberechtigte für Nach- 
leß, Konkursmasse, Versteigerung. Wenn sie, 
Maria Theresia, nicht aufgefunden wird, wenn 


Nachrichtenagentur Associated Preß hat eine 
Meldung ausgegeben, die wörtlich lautet: „Die 
große Luft- und Seeschlacht östlich von For- 
mosa dauert seit mehreren Tagen an; den 
sparsamen Berichten zufolge, die bisher ein- 
gigaa en sind, kann angenommen werden, 
aß die gigantische Schlacht sich bald ihrem 
Höhepunkt nähern wird.“ Associäted Preß be- 
ruft sich dann auf japanische Quellen, aus de- 
nen hervorgehe, daß die Japaner ihre ganze 
Flotte eingesetzt haben und meint, von 
amerikanischer Seite werde diese Meldung 
nicht bestätigt Washington verfolgt damit 
wieder seine altbekännte Taktik des Ver- 
schweigens von Niederlagen, um sie später 
tätenweise einzugestehen, 

Auch in London enthält man sich jeglicher 
Stellungnahme zu der Katastrophe von For- 
mosa. Man darf arinehmen, daß die Rückwir- 
kungen der verlorenen großen Seeschlacht von 
Formosa auf innerpolitischem Gebiet bald in 


' Erscheinung treten werden. Roosevelt weilte 


Die deutsche Luftwaffe ist nicht stumpf gewo" 


(PK) Wer je durch die verwüsteten Städte 
unserer Heimat ging, kann eich keiner Täu- 
schung mehr hingeben — überall trifft er auf 
die Spuren eines erbarmungslosen Vernich- 
tungswillens, Der Feind will morden, ausrot- 
ten, Genera] Eisenhower sprach einige Tage 
vor der Invasion auf den Fliegerhorsten der 
Insel von der Notwendigkeit und Zuversicht, 
die deutschen Flugzeüge binnen kurzen vom 
Himmel wegzufegen. Es ist trotz aller Bemü- 
hungen des Feindes — der erfolgreiche Einsatz 
unserer Geschwader hat es auch in jüngster 
Zeit immer wieder bewiesen +— nicht verwirk- 
licht worden. Amerikanische Piloten, die abge- 


schossen und gefangen genommen wurden, qa- - 


ben bruchstückweis, Eindrücke aus den Luft- 
kämpfen wieder, Sie enthüllten keinesfälls ein 
Bild unbedingter Uberlegrenheit, sie deuteten 
auch nicht entfernt an, die deutsche Jagdwalfe 
völlig übersehen zu können. Im Gegenteil! die 
Schilderung eines letzten Einsatzes, der den 
abgeschossenen USA.-Piloten mit seinem Viar- 
band über den holländisehen Kampfraum 
führte, war bezeichnend, Der Verbandführer 
habe Mühe gehabt, falsche Beobachtungen 
über angeblich deutsche Flugzeuge zu berich- 
tigen und eine wachsende Nervosität einzu- 
dämmen. Dann seien -Mosserschmitt-Jäger ge- 
sichtet worden, die sick schnel] näherten. „Mit 
Höllenfahrt steigen! Er kommt!" das war der 
letzte Ru! im Bordsprechverkehr, den der Ge- 
fangene vernahm. Trotz Höllenfahrt wurde er 
von dem ersten deutschen Jäger in über- 
raschendem Angriff abgeschossen. Ein anderer, 
der mit seinem Jagdverband einen Versor- 
qungseinsatz nordamerikanischer Transport- 
flugzeuge nach Holland gegen deutsche Jagd- 
angriffe abschirmen sollte, beschrieb nach sei- 
ner Gefangennahme den Schrecken, als plötz- 
lich ein Verband mit deh Balkenkreuzen auf- 
tauchte, „Der ganze Himmel hing auf einmal 
voller deutscher Jäger, die sich sofort auf ùne 
und den Transporter-Pulk stürzten!“ — sagte er. 
„Es war ein schrecklicher Augenblick, Im 
Luftkampf sah ich noch überall brennend ab- 
stürzende Versorgungsmaäschinen, dann er- 
wischte es mich". Die Schlappe für die Nord- 
amerikaner aus dieser Begegnung hinterließ bei 
dem Gefangenen ein sorgenvolles Erstaunen, 

Hätte der zunehmende Druck aus der Luft 


schon in dar Reichsverteidigung die deutsche 


Jagdabwehr vor schwere Aufgaben gestellt, so 
erreichten die Anforderungen ‘seit Beginn der 
Invasion, deren. Ziel ja auch die völlige Aus- 
schaltung ‚der deutschen Luftwaffe sein sollte, 
die Grenze des Menschenmöglichen, Fliegen 
und Kampf gegen eine lange aufgespeicherte 
Überflutung des Luftraumes, sechs, sieben Stun- 
den täglich in der. Maschine, echärlste Anspan- 
nung dabei vom Start bis zum Ziel, Verluste nicht 
zählend und immer wieder angreifend— die denk- 
bar härteste Belastungsprobe für unsere Jäger 
ging Monät um Monat welter. Viele, die sechs- 
mal und mehr aus den brennenden Flugzeugen 
äbsprangen und weiterflogen, nicht, wenige, 
die trotz schwerer Verwundung auf dem Po- 
sten blieben, Kommandeure, 
dem Lazarett verschwanden, um — die Verwun- 
dung hinderte sie noch für Wochen am Fliegen 
— wenigstens vom Boden aus den: Einsatz zu 


Direktor Simchen ein Jahr warten muß, oder 
noch länger, bis es möglich ist, die Verstei- 
gerung des Hauses Lange Gasse 13 auszu- 
schreiben — dann kann sie das Haus für 
Georg und Sophie retten! Sie wird Dr. Raindl 
die Schlüssel, übergeben. Ihr Kopf schmerzt, 
aber in ihrem Herzen steigt ein bisher unge- 
kanntes Gefühl auf; Freude. Hat:sie nicht 
allen Grund, sich zu freuen? Sie jst Mutter 
von zwei gesunden Kindern. Wohlig über- 
kommt sie das Gefühl -der Freude, Es löst 
Wäıme aus, Tränen ı0llen über ihre Wangen, 
Tränen, die sie nie gekannt, nie gespürt hat... 
Maria Theresia weint — — — Maria Theresia 
lacht — — —, Schön ist's auf der Welt, Sie 
spricht es nicht aus, sie spürt es, Und sie 
fühlt sich 'stark, Alles wird sie überwinden, 
denn sie kennt nun die Freude am Dasein, 
* 

Das -Haus Lange Gasse 13 war ausgestor- 
ben. Keine Maus, keine Ratte nagte auf dem 
Boden, im, Keller, in Ställen oder Scheunen, 
Keine Fliege hatte sich in die eiskalten Räume 
verkrochen, Maria Theresia war mit Wäsche 
und Kleidern für sich und ihre Kinder, mit zwei 
yollgepackten, weidengeflöchtenen Körben, 
hinter sich Georg und Sophie, in das Haus 
Dr. Raindls eingezogen. Dreimal hatte sie beim 
Weggehen den Schlüssel nach rechts gedreht. 
Von den Dachtraufen des Hauses Lange 
Gasse 13 hingen, orgelpfeifengleich, Eiszapfen 
über die. mit “ròst bedeckten Fenster, „Ich 
komme wieder”, diese drei Worte der jungen 
Frau glichen einem Schwur. 

\ Maria Theresia und ihre Kinder froren 
nıcht mehr, Eine Nebelwand war zerllossen, 


‚Garanten für 


‘ wieder mehrere alllierte Bombenflug® 


"nis verurteilt, well er von zur Einäsch 


die einfach aus 


. Gasse 


bekanntlich Anfang August im Haupt 
von Admiral Nimitz auf Hawai, WU 
Nimitz persönlich den Feldzugsplan i 
zifik ausarbeitete. Dieser Feldzugsplan Tu 
mehr von den Japanern durch ihren m 
bei Formösa zum Einsturz gebracht ii 
Einen Monat später trafen sich Chu 
Roosevelt in Quebec, wobei die Pä jag r | 
ebenfalls im Vordergrund der Uber 

standen. Die Erwartungen der nordam 
schen Offentlichkeit waren nach 

das höchste gespannt, Wie W 
schweren Rückschlag von Pormoßf 
men? Der Prestigeverlust trifft Rooß® 
pelt hart, weil er unmittelbar vor den 7 
eingetreten ist. Den letzten Meldungen $ 
sind die ‚Chancen Roosevelts fortwäh E 
sunken,, während diejenigen Deweys £ 
gen sind. Das Gallub-Institut hat ef i 
daß Dewey in 18 Staaten, Roosevelt Er en ge 
Staaten eine sichere Mehrheit haty $ i 
gen Staaten sind noch umstritten: 


leiten, um dabei zu sein. Die Luftw# 
brach nicht, wie der Feind es sich K 
und erträumte, Lücken wurden sufgeits 
Fhuß von der Heimat, aus Fabriken NT 
len zur Front, blieb ohne Unterbrechli 
Die Haltung der Geschwader jet Cm 
den Ausgang komm je 
scheidungen. Und sie straft alle IE 
Lügen, die im Feindlager den Niederdl = 
deutschen Luftwaffe wahrhaben möchte 7 


Die stillen Verluste 


Kopenhagen, 18. Oktober 
Uber, Jütland sind dies® 


dung der LZ.). 


gestürzt. Aus einer viermotorigen en 
Maschine wurde unmittelbar vor dem 
die ganze Bombenlast der Maschin® 
löst; mehrere Bomben bohrten sich teh 
Boden ein, die benachbarten Häuser sn 
geräumt werden, Das Flugzeug verbr&®” 
Besatzung kam ums Leben, 


Ein bulgarisches Freiwilligen i$ 


Berlin, 17. Oktober. Der Kriegsmin naii 
bulgarischen Nationalregierung, Im | t 
hat einen Aufruf an die Bulgaren rf $ 
schen Reich zum Eintritt in das Untenng 
Leitung gebildete bulgarische in 
Korps erlassen, In dem Aufruf heiß 
sich der blutdürstige und grausame ne 
wismus in Bulgarien immer breiter i 
Bestialität und Zerstörungswut hatto 
schreibliche Ausmaße angenommen; hi 
der Nation werde ausgerottet. Jeder ‚nen 
sei verpflichtet, für die ‚Rettung des pet" 
des zu kämpfen, entweder durch Az 
mit der Waffe, um das Brandmal dere Ki 
auszumerzen, mit dem Bulgarien dU 
Verräterklüngel befleckt worden se4 


Der Tag in Kürze, 

Die tapfere Besatzung der Festung 2 

bereits seit vielen Wochen heldenhafl all 

mächtigen leindlichen Ansturm stand PETA N 

mitten härtester Abwehrkämpla elne soni > 943 gel 
lung für das Deutsche Rote Kreuz dur bee 

neralmajor Farmbacher, der Kommandan 


stung, teilte Relchaminister Dr. Goebbels Arten 
Funkspruch mit, daß dig, Besatzung Von Aug t 

Betrag von 1163053,1% RM als Rot KIAMA 20 Y 
überreichte, Reichsminister Dr. Goebbels "AR, Mlerer 
“einem Funkspruch, IN dr 


Unerhörte Zustände ergeben sich durd a 
Hgen Mangel amtlicher Aufsicht bei eng pio d 
matorien; so wurde dieser Tage der ie - 
Krematorlums in Aberdeen zu drel Jahr nd = 

so 


lieferten Särgen 1044 Sargdeckel und perdiam 
ganze Särge gestohlen und an das j a 
Institut zurückverkauft hatte, om \_ 
Das japanische Erntedankfest wurde i sij e 
tag von der gesamien Natlon als ein F w l 
besonderer Bedeutung begangen. Die EM 
ganzen Lande als günstig bezeichnel. 


ws’ say F 
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Sonnenstrahlen waren durch Sehmid 
ken gedrungen, Maria Theresia sah j 
Freude. Von dem Tage an, wo si i 
Male geweint, hatten vor der H 
13 volle Milchfaschen, 
voll weißem und schwarzem Brot, 
Fleisch, Körbe mit Kohle; Tüten mi 
Fett, Grieß gestanden. Alles, wês un 
täglichen Leben brauchte, war von den A. 
tor Hand vor die Haustür gelegt WO ajang, 
tätig, waren die Menschen geworden, 
barn, Freunde und Bekannte, M'Suh0 
Neider, die Gelzigen. Der kleine wied NE a 
hoch am First des Hauses hatte En tir 
raucht, Zwei Wochen war Manā kikti ; 
tagsüber in die Wohnung von Dr. igi 
gangen, hatte für ihn Kaffee, M f 
kocht, die Betten in die offenen heih 
legt, damit die Sonne darauf $° te. 
Staub aus den Zimmern gefegt. Ds kan 
kam der Armenarzt täglich von SC" gan auivi f 
kenbesuchen. Maria Theresia halle 5 
dunkelgrauen Havelock, den er 
men und auf einen Bügel gehängt, Duo! 
war weiß gedeckt gewesen, für I 
Raindl allein gedeckt, kr 

„Sie können auch hier Wo N & 
Doktor Raindi gesagt, während ©, SEHR hei. 
Sopiietis auf die Knie legte, sWe J 
en." : t 


Maria Theresia hatte nichts k 
Miı ihren Kindern, mit den 
Körben, war sie in das Haus des 
gezogen. — — 


; (Fortsetzund? 2 


Hauptg 
wo £ 


Sute 19,30 bei der NSDAP, 


1 Pünktlich um 19,30 Uhr, findet ein 
Ri tappall der Ortsgruppen Quellpark, 
im Gefolgschafts- 

und Grohmann, 
eBen-Straße 62, statt Ea spricht SA.- 


ünd Eichenhaln 
Firma Scheibler 


46: 


"rer Herwig. 


„"ühelraten erleichtert, Der Reichs- 
der Justiz hat in seiner 2, Verein- 
Ak dnung eins weitere Erleichterung 
Hili} enehen verfügt. Es wird auf die 
Min Volljährigkeitserklärung und die 
dv. gkeitserklärung überhaupt verzich- 
0 ein Angehöriger der. Wehrmacht 

Ki Reichsarbeitsdienstes vor Vollendung 
in Lebensjahres die Ehe schließen will. 
lehung der Ehe wird ihm ermöglicht, 
Nein gesetzlicher Vertreter und auch 
einwilligen, denen die Sorge für 
on zusteht. Mit der Eingehung der 
„gt der Mann die Volljährigkeit. Eine 
Ma e Neuerung stellt in diesem Zusam- 
9 dar, daß die für die Eheschließung 
atl yaebende Einwilligung des gesetz- 
LuftW A, Ctreters durch eine Entscheidung des 
ich "i 4 Nschaftsgerichts ersetzt werden kann, 
ufgel a_° ohne triftige ‚Gründe verweigert 
en Mn, Andere minderjährige Männer, die 
‚rechunf? * eingehen wollen, müssen nach wie 
jet GMMR "em dafür vorgesehenen Verfahren zu- 
volljährig erklärt und außerdem 

Erfordernis der Ehemündigkeit be- 

Iden, ehe die Eheschließung erfolgen 


sk. Auf seiner Arbeitsreise besuchte der 
Gauleiter auch den Kreis Hermannsbad, In 
Petrikau (Wartheland) fand eine Stabsbespre- 
chung statt, auf der alle schwebenden Fragen 
durch den Gauleiter geklärt wurden, Der Gaäu- 
leiter äußerte sich ansrkennend über den 
Stand und den Fortgang der Schanzarbeiten 
und die Unterbringung und Verpflegung der 
eingesetzten Arbeitskräfte. Einige besonders 
bewährte Führungskräfte wurden mit dem 
Kriegsverdienstkreuz ausgezeichnet, Im wel- 


. teren Verlauf des Tages besichtigte der Gau- 


leiter verschiedene Arbeitsplätze. 

Die deutsche Bevölkerung des nördlichen 
Kreisgebietes versammelte sich in Hermanns- 
bad zu einer -Stunde der Besinnung‘ mit 
ihrem Gauleiter. Das Reichsgaubad hatte sein 
schönstes herbstliches Kleid angelegt, Die aus- 
gedshnten Kuranlagen boten an diesem Herbst- 
tage ein farbenprächtiges Bild, das bestimmt 
wird von unseren Soldaten, denn das Reichs- 
gaubad hat nun seine elgentliche Zweck- 
bestimmung im totalen Kriege gefunden: Ge- 
nesungsbad des Warthegaues für unsere 
Frontsoldäten zu sein! 

Bereits Stunden vor Beginn strömte die Be- 
völkerung, mit den verwundeten Soldaten als 
Ehrengäste, den Umsiedlern -und Schwarz- 
meerdeutschen zur Halle der deutschen Schule, 
wo der Gauleiter bef seiner Ankunft stürmisch 
begrüßt wurde. Um den nicht Eintritt finden- 
den Volksgenossen. Gelegenheit‘ zu geben, 
ihren Gauleiter zu hören, wurde die Veranstal- 


‚tung In das Kurtheater übertragen. ‘Nach der 


Begrüßung durch V.i. A. Schlick folgte eine 
volkstümliche Feierstunde,- gestaltet von der 


P Erftlingswerk eines Künftlers: Ein Führerkopf 


f jetzt entbrannten i 
M lungskämpfe um 
p’ Y oder Nichtsein 
r- (El nds haben die 
1 diese! | ächung aller 
für den Sieg not- 
@macht, Selbst 
Bde, die bisher 
ae, Shen Künsten 
f ila müssen jetzt 
len Krieg nutz- 
Macht werden, 
‚oe eißt aber kei- 
Mr. daß in Deutsch- 
ehr die Musen 
ln Weigen gekom- 
d. Wer sich ein- a > 
unst verschrie- - 
P kommt niemals (Aufn.: Privat) 
On ihr los, Und wer zehn Stunden und 
M der Werkbank steht und kriegswich- 
Re herstellt, ist nach Feierabend noch 
Acht so müde, daß er nicht 'noch für 
ir! Schaffen könnte, 
haben in diesen Tagen Gelegenheit 
3 Erstlingswerk eines Künstlers im 
a Rock des #4,-Mannes kennenzuler- 
Nach des Tages Müh und Arbeit bei 


1E 


wl 


en 


der Einwandererzentrale in Litzmannstadt in 
dreimonatigem heißen Bemühen einen Führer- 
kopf in Ton modelliert hat. 

Das Kunstwerk ist ‘die Arbeit eines Man- 
nes, der von Beruf Techniker ist, aber sich 
schon immer In seiner Freizeit als Graphiker 
und Maler betätigt hat, Einer Anregung von 
befreundeter Seite, die in ihm Begabung für 
die Bildhauerei entdecken zu können glaubte, 
folgend, versuchte er sich zweimal in der Mo- 
delllerung von Köpfen. Der Versuch gelang. 
Das gab ihm den Mut, sich an ein größeres 
Werk zu wagen. 

Der aus der Erinnerung, hne jedwede Mit- 
hilfe von Modellierhölzern geformte Kopf des 
Führers ist porträtähnlich, ohne jedoch Kli- 
schee zu sein, Das Persönliche des Künstlers, 


soine eigene Noje tut sich bereits in der Ar- - 


beit kund, | 

Das in Litzmannstadt entstandene Erst- 
lingswerk des #f-Obersturmführers Willi Bi- 
schoff wird hier im Durchschleusungsraum der 
Einwandererzentrale Aufstellung finden. Der 
überlebensgroße Kopf Adolf Hitlers wird je- 
nem Raum die Weihe geben, in dem die vom 
Führer in das Land ihrer Väter zurückgem- 
fenen Umsiedler ‚zu Bürgern des Großdeut- 
schen Staates werden. A. K. 


Kleintierbeftände werden nachgeprüft werden 


Kleintierhaltungen werden in der 
[t } eit daraufhin kontrolliert werden, 
‚N ande auf das gesetzlich zulässige 
Bes 


gehalten hat oder deriin der Zeit vom 
1943 bie 4. April 1944 eine Klein- 

J neu einrichtete. Es dürfen nur die 
Arten gehalten werden, die auch frü- 
‚len worden sind. Von den zugelasse- 
Nieren dürfen als Zuchttiere höchsten? 
Nee, drei Enten, zwei Truthühner, zwe! 
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pyan hat er mich rausgeschmissen, der 
f Aü're fired.: Joe Brinkmann warf 
er enstummel weg, an dem er sich fast 

k Vverbrannte, Hoffnungslos ließ er den 
en. Ohne Arbeit in New York. Er 

Ru endend, hatte es oft genug mitgemacht. 
à enD Pen bei der „salvation army", die 
; te aurt den Parkbänken am Bronx- 
aErüne Lizziet und den Vagabunden- 
Io ängnis. La Guardia wàr ganz und 
Eun, &eworden. Seit Fi D.R. (Roosevelt) 
Yen chutz-Chlef von New York gernacht 
Rizzi falteten die „Cops“ (Polizisten) jede 
olona auf die fünfte Kolonne. Als ob die 
hans ‚auf Parkblinken schliefe! — Joe 
MN vu ie einen bitteren Geschmack auf 
en. od spuckte wütend aus. „Kannst du 
i kee Job in Chicago kriegen?“ fragte sein 


; Joe schüttelte den Kopf; „Komm! 
u Ord hat 60000 entlassen. Es heißt, sie 
Mt Una lberators! mehr. Der Krieg ist fa 

A 4 dann — look here! — er streifte 
ienbein in die Höhe und klopfte mit 

Ock gegen sein Holzueln, „Tobruk“, 

+ brummte.der andere und sog ge- 
seiner Zigarette, 


N icha sein, da ist eine Möglichkeit für 
h 


AN: 
AR Shinn 


Ne, 


en, weil du in Not bist!“ sagte der 
ein wenig be- 


A amlich, Joe schwieg, 
Nerlich en scharfen Ton des anderen. Wenn 
J helfen konnte... 


‚Listen! sagte er 
- Er schluckte 


„Komm mit!" 
» Ex war Inzwischen dunkel gewör- 


Perlhühner, zwei Käninchen gehalten werden 
unter der Voraussetzung, daß für diese die 
eigene -Fultergrundlage vorhanden ist, Zucht- 
tiere darf nur derjenige halten, der auch 1943 
gezüchtet hat. Die Zahl der Hühner ist be- 
schränkt auf die Zahl, die der Hühnerhalter 


"Erst dann, wenn Not am Manne Ist, zeigt 
sich, ob ein Volk wirklich Männer besitzt. 
Ernst Jünger 
—e—— 
åm 3, 12, 1943 gehabt hat.‘ Außer den Zucht- 
tieren dürfen bis zum 31. 12, bei Gänsen, En- 
ten, Truthühnern und Perlhühnern nur soviel 
Jungtiere vorhanden sein, als der Haushalt 
Personen zählt, an Jungkaninchen höchstens 
die Würfe von zwei Zuchtkaninchen. Wer mehr 
als diese Tiere besitzt, hat sie in schlachtreilem 
Zustand an die bekanntgegebenen Stellen ab- 
zuliefern. Wer mehr Zuchttiere hält oder mehi 
Kleintiere verwertet,” als er verwerten darf, 
mächt eich strafbar; er läuft Gefahr, daß die 
Kleintiere beschlagnahmt werden, Unkenntnis 
der Vorschriften schützt nicht vor Strafe, Des- 
halb muß jeder Kle'ntieibalter von sich ave 
feststellen, wieviele Kieintlere er halten darf, 


Parfümierte vom „Daily Mirror“ / von Gerd Bergmann 


tigem Grün. wieder aufzurischen: New York 
DAlly Mirrord" und wieder in gespenstigem Blau 
der Name „New York Dally Mirror!“ Eine lange 
Autoreihe parkte vor dem Eingang, Messengerboys 
flitzten die Treppen hinauf und hinunter und ein 
Nexerportier stand vor der Drehtür, 


1 Spinne im Netz 

Eine Wëlle schaute der Jude dem Betrieb zu, 
Sein Gesichtsausdruck war gespannt, es war, als 
ob er die schmalen Schultern rackte und ein har- 
ter Glanz aus seinen Le Augen tiele. 
Doch dann sank er wieder sich zusammen, 
„Komm, sagte er mit belegter Stimme und zog 
den anderen die Treppe empor, Als sie am Por- 
tier vorbeikamen, Heß der Jude einen Namen tal- 
jen, „Wünschel" oder so ähnlich klang es. Der 
Neger zeigte mit dem Daumen gleichmütig nach 
oben und nannte eine Nummer, Dann gingen sie 
durch dunkle Fiure mit vielen Türen, hinter de- 
nen Schreibmaschinen klapperten ‚und "Telefone 
rasselten,. An einer der- Türen blieb der Jude 
stehen und fuhr mit dem Daumennagel über das 
rauhe Holz, daß os ein scharrendes Geräusch gab, 
das die Zunge zusammenzog und dem tiefbeeln- 
druckten Joe einen Schauer übers Kreuz jagte. 
und "wollte seinen Begleiter etwas 
fragen, aber da stand er schön Im Zimmer vor 
einem tintenfleckigen Schreibtisch, auf dem im 
Schein einer grünen Tischlampe ejn paar schlel- 
mige, dichtbehaarte Hände in einem Stoß von Pa- 
pieren wühlten. Elne Zigaretie glühte auf und aus 


* einer blauen Rauchwolke stieß die Frage: „What's 


the matter?“ „Dieser fellow war Buchhalter bei 
Jack Simmons Bros", erklärte Toe's Begleiter. „Fr 
hat Stoff für einen. feinen Gossip. Kalkullere, wir 
können eine gute story machen, die dem alten 
Simmons schwer auf dem Mapon liegen wird. s., 
Er klicherte hämisch, „Schleß los!" kommandlierte 


\ 


AU Yin | mannstadt: Was unfere Herzen ftärkt, dient dem deutfchen Sieg! 


BDM.-Gruppe Hermannsbad und der Vereini- 
gung der Musikfreunde Weichselstätt, „Was 
die Herzen stärkt, dient dem Sieg” war ihr 
Motiv. Dann sprach der Gauleiter, Er qing dä- 
; von aus, daß diese Art der polltischen Feier- 
stunde seinem eigenen Wunsche entspräche, 
damit bei der Schwere des Alltags sich jeder 
einmal auf sich selbst besinnen und erfahren 
kann, daß wir noch viel verborgene Kräfte In 
uns tragen. „So tut es’ auch not”, fuhr dar 
Gauleiter fort, „daß sich das Volk auf seine 
Werte besinnt. Die Geschichte lehrt, daß die 
Gefahr gemeistert wird, wenn das Volk zu- 
sammensteht. Das Schicksal, das ein ganzes 
Volk betrifft, betrifft auch- jeden einzelnen. 
Vor diesem Schicksal und der Verantwortung 
kann sich keiner davonstehlen.” Der Gauleiter 
erläuterte dann die Maßnahmen für sine alles 
umfassende Kriegführung und deren Zweck 
und Ziel, Er. ging dabei besonders auf die qe- 
waltigen Leistungen für den Ostraumschutz ein. 
„Wir dürfen jetzt nicht schwach werden”, be- 
tonte der Gauleiter unter starkem Beifall, 


„sondern müssen im Bewußtsein unserer inne-. 


-ren Kraft mit festem Glauben und starkem 
Willen den heiligen Volkskrieg. führen als 
Bannerträger einer neuen sozialen Welt!” 

In gleichartigen Feierstunden sprachen Im 
Gemeinschaftshaus in Ossenholz Regierungs- 
direktor Weißkel und in der Turnhalle der 
deutschen Volksschule in Petrikau Gauhaupt- 
mann Robert Schulz, 


> Keinen unbehandelten Tabak rauchen! Die 
ı Knappheit an Rauchmaterial hat zu einer Ver- 
stärkung des-privaten Tabakanbaus geführt. 
Es ist vielfach beobachtet worden, daß der 
Tabak gleich nach der ersten Trocknung im 
Schatten von der Leine weg geraucht wird. 
Es muß dringend vor dem Genuß des unbe- 
handelten Tabaks gewarnt werden, da sich 
daraus leicht gesundheitliche Störungen erge- 
ben können, während bei einer ordnungs- 
mäßigen Vorbehandlung des Tabake auch aus 
der heimischen Ernte ein durchaus rauchbares 
Kraut gewonnen werden kann, Denjenigen, 
denen es an der nötigen Erfahrung mangelt, 
wird Gelegenheit gegeben werden, ihre Ta- 
bakernte gegen ordnungsgemäß behandellen 
Fabriktabak einzutauschen. Die näheren An- 
gaben herüber werden in der nächsten Zeit 
erfolgen, wenn die augenblicklich schweben- 
den Verhandlungen über die. Art und Weise 
des Umtauschs, Insbasondere über "die Höhe 


des Umtauschverhältnisses, abgeschlossen sein 


werden. 


Wirtschaft 


— are aa e 


Einer- kaufmännischen Angesicditen, mit der 
bei der Anstellung eine tägliche Arbeitszeit von 
sechs Stunden ver&@inbart. war, zahlte die Firma 
dreiviertel des Tariigehalts unter gleichzeitiger 
entsprechender Kürzung der in der Tarifordnung 
vorgesehenen Kinderzulage von 10 RM für ein 
Kind. Die Angestellte nahm diese Handhabung 
längere Zeit, widerspruchslos hin, erliob später 
aber Klage auf volle Zahlung der Sozialzulage und 
entsprechende Nächzahlüng mit der Berründung, 
die Zulage sei kein Entgelt. für geleistete. Arbeit, 
Das. Reichsarbelisgericht gab der Klage statt. Die 
in Betracht kommende "MTaritordnung - enthlelt 
keine Vorschrift über die Behandlung. von Sozial- 
zulagen bei herabpesetzter -Arbeltszeit, Grundslätz- 
lich ist daran festzuhalten, daß die Sozialzulagen 
auch bei vereinbarter Kurzarbeit, wie sie hier 
vorliegt, und bei vereinbarter Entlohnung unter 
den Tarifsätzen voll zu bezahlen sind, weil mie we- 
sensmäßig Beihilfen mind, die in ihrer Höhe von 
der Leistung unabhängig, allein nach dem Fami- 
Menstande bemessen und zum Ausgleich’ der aus 
ihm erwachsenden ‚besonderen Lasten hbkatimmt 
sind.'Ob eine Kürzung dor Sozlalzulagen im Ver 
hältais zur Arboltszeit unter besonderen Umstlän- 
den, etwa bei gleichzeitiger Beschäftigung In meh- 
reren Unternehmen, ausdrücklich oder stillschwal- 
gend voreinbart werden könnte, läßt das Reichs- 
arbeitsgericht dahingestellt. 


Wieviel Knochen auf !/s kg Fleisch 


Auf Grund einer Anwelsung des Reichsinnungs- 
meisters des Mleischerhandwerks sollen klinttie in 
allen Pleischereibetrieben Plakate angehängt 
werden, aus denen die Hausfrau klar ersehen 
kann, wieviel Knochen Ihr auf die gekaufte Fleisch- 
„menge zustehen, Fleisch soll grundsätzlich mit 
eingewachsenen Knochen abgegeben werden; für 
Fleisch ohne Knochen kann der Käufer eine Kno- 
chenbellage verlangen, die bei Schweinefleiäch bis 
zu 20 v. H., bef Rindfleisch bis au 25 v. H. und bel 
Kalbfleisch bis zu 30 v.H. betragen kann, Flelsch 
und Knochenbeillage zusammen dürfen den Mar- 
konwert nicht übersteigen. An den eingewachse- 
nen oder beigelegten Knochen hat die Hausfrau 
ein erhöhtes Interesse, seitdem sie für 5 kg Kno- 
chen ein Stück Kernselfe erhalten kann. Diese 


en GEBE u 


Geschäftsbetrieb bei Simmons Bros, und über das 
Privatleben des alten Simmons wissen, Joe er 
zählte, was er wußte, aber der elegant Gekleidete 
schien nicht befriedigt: „Damit kann ich nichts 
hnfangen", grunzte er ärgerlich. Schließlich no- 
tierte er den Namen einer Stenotypistin, die Jos 
einmal im Auto seines Chefs gesehen hatte. „We- 
nig, wenig", brummite er unzufrieden und fing an 
zu schreiben. Der Jude zog ihn am Ärmel, „Meine 
Perzente?'' fragte er klagend, Der'Dicke wart ihm 
einen Zehn-Dollarschein zu und fauchte: „Get 
out now, I've to work!" Und dann standen sie 
wieder auf der Straße, „Was ist jetzt?" fragte 
Joe seinen Begleiter, Der zuckte die Achseln: 
„Too bad, da ist nichts zu machen”, drehte sich 
um und verschwand mit ein paar schnellen Schrit- 
ten Im Dunkel, 


Der Skandal ist da 

Am nächsten Tage bekam Jack Simmons einen 
Tobsuchtsanfall bei der Lektüre des „New York 
Daily Mirror". wieder und wieder las er die fott- 
gedruckte Überschrift „Entlassener ;Buchhalter 
Joe Brinkmann enthüllt schamlose Zustände bei 
J. 8, Bros‘, die unglaublichen Beschuldigungen, 
die gegen ihn erhoben würden, Erpressung. weih- 
lioher Angesteliter — sogar ein Name war gē- 
nannt — Steuerbinterziehung, Orglen in seiner 
Villa, die als Lasterhöhle bezeichnet wurde... 
„Ich bin ruiniert", stöhnte Jhck Simmons. Schließ- 
lich ließ er sich zur Redaktion des „New York 
Daily Mirror" fahren, „Ich drehe ihm den Hals 
um", knirschte er zwischen den Zähnen, Aber der 
Chlief-editor Walter Winchell ließ sich nicht be- 
eindrucken. Er war solche Szenen gewohnt, „Brin- 
gen Sie Gegenbeweise‘, verlangte er, „Ich habe 
bler die Aussage Ihres entlassenen Buchhalters, 
von Ihm selbst unterschrieben. — Sie kennen doch 
saine Unterschrift?’ — J. Simmons schluckte seine 
Wut hinunter. „Wieviel verlangen Sie für die Zu- 
tückzlehung des Artikels?“ fragte er. Mr. Win- 
onen blies ihm eine dicke Rauchwolke ins Ge- 
sicht, 


’ 


Der Luiltschutz rät... 


Schutz gegen Rauchgase im LS.-Raum. 


Bei verschiedenen feindlichen . Terror- 
angriffen sind Insassen von Luftschutzräumen 
durch das Eindringen von Abgasan aus Schorn- 
steinen belästigt worden, so daß sie vorüber- 
gehend kaym sehen und atmen konnten, Es 
hat sich deshalb in der ‚Praxis qut bewährt, 
wenn man vorbeugend gegen die Detonation 
von Spreng- und Minenbomben in der Nähe 


‘von Luftschutzkellern verhindert, daß der ent- 


stehende Luftdruck den Inhalt von Schornstei- 
nen durch etwa undichle Stellen, insbeson- 
dere Schornsteinklappen, in ‘den Luftschutz- 
raum eindrückt, Ruß, Staub und Rauchgase 
müssen nach bestem Können ausgeschlossen 
werden vom Luftschutzraum. Alle Schornstein- 
klappen, Kaminschieber usw, sind daher durch 
Filz oder Papier qut abzudichten. Auch hat es 
sich als zweckmäßig erwiesen, im Luftschufz- 
raum die Volksqgasmaske oder ein Tuch steta 
griffbereit zu halten, um einen Atemschutz 
möglichst sofort zur Varfügung zu haben, 


Verdunkelung von 17.90 bis 5.50 Uhr 


Auszeichnung, Dem schwerverwüundaten 
Obergefreiten Günter Uhde, Hermann-Göring- 
Straße 127, Schüler der Günther-Prien-Schule, 
wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse werliehen, 


Goldene Hochzeit, Houte felert Vg. Josef Klin- 
ger mit seiner Frau Margarete, geb, Lutz, Hans- 
A AEA e lA 24, das Fest der Goldenen Hoch- 
zeit. 


Ballndenabend. Morgen, Donnerstag, wird der 
bekannte und erfolgreiche Sprecher Nestor Xaldis 
in der Volksbildüngsstätte Balladen von Goethe 
bis Münchhausen sprechen. 


Rundfunk vom Mittwoch 


Reichsprogtamm!: 7.30-—7.45 „Deutsches Volk 
Entscheidung". 8.50—9.00 Der Frauanspiegel.- 11.00 bis 
11,30 Eine halbe Stunde Franz Schubert, 12,35—12,45 
Bericht zur Lage. 15.30—16.00 Söllstenmusik, 
17.00 Aus klassischen Operetten. 18.30—19.00 Zeitspie- 
el, 19.15-19.30 Frontberichte, 21.00-22.00 Eine Stunde 
ür Dich mit bekannten Melodien, — Deutschlandsender:; 
17.15—18.30 Sinfonische Musik TO td: Mozart, Dyo- 
rak. 10.00—19.15 Korrespondenten ‘berichten. 20.18 bis 
21.00 Klavierabend mit, Walter Olesoking. Werke von Bach, 
Brahms und Schumann. 21.00—22,00 „Ewige Gestalten in 
Musik und Dichtung. Erste Sendung: Musik nm Faust von 
Spohr, Liszt und Wagner, 


„Ewige Gestalten In Musik und Wort.“ Heute begitint 
der Rundfunk wieder eine neue Sendereihe, die unter dem 
Titel „Ewige Gestalten in Musik und Wort" In monatlichen 
Sendungen Musik um Gestalten der Welitliteratnı zusam- 
mentaßt, Die erste Progtammlolge, die von 21 bis 22. Uhr 
(ber den utschlandsender zu hören ist, enthält Mäsik 
um Faust: Duvortüre von Spohr und Wagner, den èêrsten 
Satz der Faust-Sinfonie von Liszt und Gesängs von Spohr 
und Wagner, An der Ausführung sind beteiligt: Arta 
Fuchs, Rudoll Bockelmann, die Proußische Staatskapelle 
und das große Kerliiner Rundiunkorchester unter Leitung. 
von Robert Heger. 


ft der £. Z. - Volle Sozialzulagen auch hei Kurzarbeit 


Kniochenprämie wird ausgegeben, weil der Kno- 
chen als Rohstoff für die Kriegswirtschaft große 
Bedeutung hat. Das für die Fleischereien jetzf vor- 
geschriebene Plakat wird dazu beitragen, di$ Ab- 
lieferung von Knochen zu erhöhen. 


 ‚Kriegseinsatz der alten Handwerksmeister 


Viele Plätze In Handwerksbetrieben werden 
heute- wieder von Männern eingenommen, die 
eigentlich längst im Ruhestand leben würden, 
wenn sie nicht ihr Pflichtgefühl wieder an ihre 
Arbeit. geführt hätte, So sind. in einer Stadt 
25 Meister mit über 60 Jahren und. fünf, die be- 
reits 70 Jahre alt sind, Tag für Tag am Backofen 
tätig. 15 alte Meister arbeiten im Fleischerhand» 
werk, :während auf dem Schusterschemel 16 Män- 
ner zwischen 60 und 70 und zehn im Alter von 
70 bis 80 Jahren sitzen, Im Mekleidungsgewerbe 
sind 38 Männer und Freya mjit. über 60 Jahren 
tätig und 14 haben das 70. Lebensjahr erroicht. 
Zwei von ihnen sind sogar mit über 80 Jahren 
noch Immer auf dem Posten. Selbst Im. Uhrma- 
cherhandwerk, in dem feinste Präzisionsarbeit ver 
langt, wird, sitzen neben zahlreichen 60- ke Fa 
jährigen Meistern noch zwei Kameraden mit Wiber 
60 Jahren am Werktisch. 


Gemeinden als Kinounternehmer 


- In Zukunft können die deutschen Gemeinden 
auf Grund eines Erlasses des Reichspropaganda- 
ministers entgegen der bisherigen Regelung selbst 
Lichtspieltheater errichten und betreiben. Damit 
wird ‘ein alter Wunsch der Gemeinden erfüllt, mit 
dessen Verwirklichung aber im Kriege schon aŭs 
Mangel an geeigneten Häusern kaum zu rechnen 
war, Jetzt hat die Schließung der Theater eine 
neue Lage geschaffen; einzeine Gemeinden haben 
bereits ihre Theater in Kinos umgewandelt. Die 
Gemelndeh dürften dabei in der Regel, .einer 
Empfehlung des Deutschen Gemeindetags folgend, 
die Geschäftsführung des Lichtspielihenters auf 
die Deutsche Fiimtheater-Gesellschaft+ übertragen, 
sie haben aber auch das Recht, die Kinos in eige 
ner Regie zu führen. In diesem Fall können sie 
die’ Apparaturen von der Filmtheater-Gesellschaft 
beziehen, die dann auch den Instandsetzungs- und 
Wartungsdienst der Apparate übernimmt. 


jeden Artikel?" fragte der Redakteur. Mr. 


Sim- 
mons wurde blas. „Macht 15.000", forderte der an= 
dere unerbittlich, „O. K."; entschloß sich der 
Kaufmann zähneknirschend und zog sein Scheck- 
buch, Am Abend wurde Joe Brinkmann Im Bat- 
tery-Park vorhaftet und wegen Verleumdung zu 
sechs Monaten Gefängnis verurteilt. Das Urteil 
wurde nebst einer entsprechenden Erklärung 


Winchells im „New York Dally Mirror" veröftent« 


licht. Wieviel Jack Simmons für diese Ehrenret“ 
tung außerdem bezahlen mußte, erzählte -er nicht 
einmal seinen Freunden am Stammtisch der Bar 
„La Vie Parislenne“, 


Das ist Amerikat 

Der Redakteur des „New York Daily Mirror", 
Walter Winchell, wurde am %. April 1097 in New 
York geboren ald Sohn des Jacob Wünschel und 
der russischen Jüdin Jannath Bakst, Er gilt als 
der Erfinder dieser literarischen Erpressungen, 
die Im jiddischen Jargon „Gossip" genannt wor 
den und unter Winchells Namen zum ersten Male 
1024 in der jüdischen upYening Graphic“ erschie- 
nen. Heute hat Winch einen Stab von Privat- 
detektiven zur Verfügung, die ihm jene Mittellun« 
gen allerpersönlichster Art zutragen, welche der 


Redakteur des „New York Daily Mirror" zu sei- " 


nen Erpresmsungen benutzt. Für seine Gossips" 
steht Ihm außer ‘der Presse ‚noch der Rundfunk 
zur Vorfligung: Gefahr läuft er datei nicht, denn, 
einmal ziehen es seine Opfer in fost jedem Falle 
vor zu bezahlen, als durch das Gericht in Unter 
suchungen verwickelt zu werden, die vielleicht 
noch teurer für sie zu stehen kämen. Anderseitä 
ist der „Gossip“ durch selne jüdiachen Kollegen 
zu einer modernen amerikanischen „Literatur 
form" entwickelt worden, Vam Stü der groben 
Erpressung ist man Allmählich abgekommen und 
zu feineren Methoden übergegangen. Als man die 
phantastischen Möglichkeiten der Massenbeeinflus 
sung erkannte, die diese raffiniert nuanclerten, ine 
timen „Plaudereien" boten, lag es nahe genug, 


16.00 bis” 
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„Ich habe hier Material Tür zwei weitere 
Artikel über Sie", sagte er Inucernd. „Ich kaufe 
sie Ihhen ab!" schrie Mr. Simmons außer sich. 


sie im politischen Maehtkampf zu benutzen, Alk 
einer der bedeutendsten Experten des politischen 
Gossips gilt heute. der jüdische Richter Samuel 
„1000 Dollars!" Der Redakfeur wandte sich ver- Rosenman, der alle Reden des Präsidenten Roos 
Äächtlich ab. „2000 Dollars", bot Simmons grim- vélt ausarbeitet, darunter die berüchtigten „Talks 
mig. Winchell hielt es nicht einmal der Mühe wert am Kamin’, i 

zu antworten. „50001 keuchte der Kaufmann. „Für ` . 


Yi 
' qua Manhattan herauf wehte ein kalter 
Bro, echten sich auf einen Bus und stie- 
alte Way aus, Vor einem großen Haus 
Aime trane bileb der Jude stehen. Eine 
Yu blitzte in grellem Rot auf: „New 
itron“ und verschwand, um In gif- 


der aufdringlich Parfümterte hinter dem Schreib- 
tisch. „Erst meine Perzente",, verlangte der an- 
dere, Sie handelten -elne Welle, während Joe ver- 
ständnislos zuhörte. Dann begann der Partümilerte 
Fragen zu stellen, Joe's Geschichte. Interessierte 
ihn nicht, um so mehr wollte\ier vom internen 


Mit dem Lagikvaltwagen brennenden Münitiougzüg gerettet 


Feindliche‘ Bomberver- 
bände luden über einem 
italienischen Bahnhöf ab. 
Gebäude stürzten ein, 
Schienen "wurden ver- 
bogen, Bombentrichter 
klaffte neben Bomben- 
trichter. Das‘ Bahntiofs- 
personal und die reisen- 
den Soldaten waren 
querfeldein gerannt und 
in Deckung gegangen. 
Ein Munitionszug fing zu 
brennen an. Die ersten 
Granaten gingen hoch. 
Man hätte glauben 
können, daß schwer- 
stes feindliches Artil- 
leriefeuer auf dem Bahn- 
hofsgelände “liegt, “und 
dazu war erfahrunge- 
gemäß ein weiterer Av- 
flug zu erwarten. So sah 
es aus, ‚Als der Rotten- 
führer B, ein französischer Freiwilliger der 
NSKK.-Gruppe Luftwaffe, ‘mit einem LKW. 
eintrat* B, einer der Unscheinbaren und 
Stillen, knapp 18 Jahre alt, war vor einigen 
Monaten noch Student an der Sorbonne, der 
Universität von Paris gewesen. Aber dann hatte 
ar sich gemeldet. Er hatte einfach genug von 


den endlosen, sinnlosen Debatten. Er suchte 


Í „Pak nach vorn!” 
ruft der Kommandant eines Schützenpanzers der 
Panzergrenadier-Division „Großdeutschland“, der 


im Osten eingesetzt Ist, zum Befchlswagen hinüber. 


(PK,-Aufn,.: Kriegsberichter v. d. Becke, Ha Z.) 


Der LKW. tanzt einen tollen Wirbel über die Schwellen: der Glelsanlage, 
die Wagen rollen gehorsam hinter: Ihm her, 
explodierten bereits die ersten Bomben... 


Es geht um Sckunden; hinten 
(PK.-Zeichn.: Stauder) 


die Tat. Und die- Gelegenheit dazu fehlte nie, 
seitdem er Nachschubfahrer und Nachschub- 
kämpfer beim NSKK. geworden war. Im Ge- 
genteil, die Gelegenheiten suchten nur ihren 
Mann, und B. war der Mann — trotz seiner 
Jugend. Einige Male hatte er sich schon her- 
vorgetan und. jetzt — das erkannte er, als er 
vom Trittbrett seines LKW, auf den brennen- 
den Zug blickte — mußte gehandelt werden, 
schnell gehandelt werden. ‚Die vordersten Wa- 
gem des Munilionszuges brannten. Jede Explo- 
sion riB andere Granaten heraus; auch sie gin- 
gen hoch, die einen da, die anderen dort. Es 
dauerte nie lange, man konnte geradezu mit- 
zählen, bis es soweit war, Die Mitte des Zu- 
ges aber und die hinteren Wagen waren noch 
unversehrt, f 


Jetzt sitzt B. wieder am Steuer, Er fährt um 
den Bahnhof herum, sucht und gewinnt an 
einer offenen Schranke die Einfahrt und stößt 
nun seinen LKW. rückwärts über die Schienen 
an den Zug heran, Dann springt er ab, jagt 
von Deckung zu‘ Deckung den Zug entlang, 
den Explosionen entgegen. Plötzlich steht er 
für einen Sekundenbruchteil kerzengerade 
zwischen zwei "Waggons, jetzt bückt er sich 
leicht vor, löst die Kupplung, rast zurück, 
Nun holt er das Abschleppseil aus dem Fah- 
rerhaus, spannt an, schaltet, 
geht! Die Wagen rollen gehorsam hinter 
ihm her. Das war Nummer eins, Nun kehrt er 
zurück, Die -Explosionen sind heftiger ge- 
worden. Sie folgen einander Schlag auf 
Schlag, Wieder arbeitet er sich heran, kop- 
pelt ab, eilt zurück, vertäut das Abschlepp- 
seil an den Püffern, springt in seine Maschine; 
Im Aufsitzen sieht er die neue Bomberwelle 
herankommen, Langsam, qanz behutsam zieht 


FAMILIEN-ANZEIGEN 


M BURKHARD, Unsere vier Mädels ha- 
ben am 13, 10, 1944 ein Brüder- 
cheh bekommen. Helmut und Frida 
Schmidt, + Litzmannstadt, Adolt-Hit- 
der-Straße 63. __ 0, S 
oo !re am 19. 10, 1944 um 17 Uhr 
in der St.-Johannis-Kirche 
dende Trauutig -geden bekannti LISE- 
LOTTE SCHLEICHER — ALFONS KÜHN. 
Litzmannstadt O 17, Bajuwarenweg 3,.— 


Teierow/Meckibg, 
BE oen zweiten Sohn, unseren 
Neffen, Schwager, Onkel und 
Vetter, den Schlltzen 
Allred Kunze 
geb. am 12. 5, 1918 iu Litzmann- 
stadt, gefallen am 22,0, 1944, 
In tiefer Trauer: Wanda Kunze 
als Mutter nebst allen Ver- 
: wandten und Bekannten, 


Das Schicksal entriß mir mei- 


Litzmannstadt, Buschlinie 132, 
Für den Führer gab sein Jun- 
ges Leben mein herzensguter 


r Mann und Vater, der Gefreite 
i: Leopold Roos 


Inh, des Int.-Sturm-Abz, In Siibor $ 
Umsiedier aus Dornfeld bei Lem- 


berg, 
In tiefem Schnierz: Gattin Anna, 
geb, Bonos, im Namen der Am 
aohörigen. 

Willenfeld, Kreis Leslau, 


Hart Ist die Nachricht, daß 
‚mein herzensguter zweiljüng- 
ster Sohn, der 
melster der Schutzpollzel 
Paul’Greillch 
(44 -Pol.-Relterabtellung) 
foh. des KYK. 2. Kl. mit Schwert. 
geb, am 10, 1. 1917, am 7, 8. 
1944 Im Osten gefallen Ist, 
In tiefer Trauer im Namen aller 
Hinterbliebenen: 
Heinrich Orellich ais Vater. 
Wirkheim,. Martin-Luther-Str, 17, 


Unser jüngster Sohn und Bru- 

der, der Matrosen-Obergeirelte 

Maximillan Zimmermann 
(Olealelakl) 

Inhaber einer Märinsauszeichnung 

geb, am 28. 10, 1918 in Lodz, 
ist auf See geblieben; 

Id großem Schmerz: Die tlerge- 

beugten Eltern, Schwester und 

zwei Brüder (z, Z., Wehrmacht). 

‚ Litzmannstadt, Gepidenweg 12, 


Hart ist die ‚Nachricht, 
mein geliebter Mann, 
“gar 
Karl Czerny 
geb, am 3. 9. 1914 in Czernowitz 
(Buchenland), am 23, 9. io einem 
Res,-Lararett gestorben isti 
In tiefer Trauer und Schmerz! 
Adole Czerny, nob. Runzer, Töch- 
terchen Gerlinde und alle Vor- 
wandten, 


dad 
der 


Litzmannstadt, Moltkestr, 74/43. 
Im Osten starb den Heldentod 
für Deutschland melin über 


5 alles gelichter Gatte, stolzer 
Vater seines kleinen ‚Söhnchens, der 
Krlegsfrelwililge, 44 - Rottenführer 

Bruno Schulz 
im Alter von 25 Jahren, 

In stolzer Trauer: Elsbeth Schulz, 

gob.. Köbrich, Söhnchen . Armin, 

Mutter, Bruder, Schwlogoreltern 

und alle, die Ihn Nob hatten, 


Hirschberg a, d, Saale, Thüringen 
1 Maxgrumd 


A Litzmannstadt, 


Oborwacht- $ 


Unser inniggeliebter einziger 
Sohn und Bruder der .Oofralte 
Arthur Theodor Lutz 
geb, am 31, 12, 1911, Ist am 17. 
8. 1944 den Heldentod gestorben, 
In tieler Trauer: 
Die Eltern und Geschwister, 
Doutscheneck - Weißenselde, 


Kreis Warthbrücken, den 2. 10, 44, h 


Am 21. 7, 1944 oplerte mein 
über alles gellebter jüngster 
Sohn, der Oborgefreite 
Wollgang Zilles 
Inhabor des KVK, mit Schwertern 
im Alter von 22 Jahren sein jun- 
kes. Leben, 
In tielstem Leid: Martha Zilles, 
gôd. Döring, als Mutter im Na 
men aller Hinterbliebenen, 
Kremkau Über Gardelegen. 


Am 14, 10, 1944 verstarb In 
einem DTR E TE lieber 
ruder, de 20 
è riedrfe ı Rogasch 
im Alter von 43 Areen Die 
Trauerfeier findet Mittwoch, den 
18, 10, 1944, um 15-Uhr, aut dem 
Heldenfriedhof, Sulzfelder Straße, 
statt, 
Die trauornden Hinterbliebenen. 
Rieschgebirestr, 5., 


Am 15. Oktober starb unser ge 
liebter Mann, Vater und Bruder - 
Leon Fledler 
Techniker 
im Alter von 66 Jahren, Die Be- 
erdigbog findet Mittwoch, den 18. 
10., um 15 Uhr, von der Leichen, 
halle Gartenstraße statt. t 

Die Hinterbllobenen. 
Andrespol — Litzmannstadt, 


Am 15. 10. 1944 verschied mein 
lieber Gatte, unser Vater 
Jullus Juschkewlitsch 
im Alter von 68 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am 18, 10. um 15 
Uhr auf dem Friedhof Artur-Mei- 
ster-Strabe statt 1 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Riesengebirgsir. 7. 


Am 16. 10, 1944 verstarb meine 
liebe Gattin, Mütter, Schwieger- 
mutter und. Großmutter 
Olga Braun 
pob, Meher, Im. Alter von 66 Jah- 
ren. Die Beerdigung findet am 
(19. 10. 1944 um 15.30 Uhr auf 
dem Friedhof Gartenstraße ‚statt. 
Die trauernden Hinterbllohenen. 
Litzmannstadt, Meisterhausstr, 47. 


Schmerzerfüllt geben wir bekannt, 
daß am 15, 10, 1944 unser lieber 
Gustav Keller 
Umsiedier aus Blalystok, nach èl- 
nem arbeitsreichen Leben ganz un- 

erwartet verschieden ist, 
in. tiefer Trauer im Namen der 
Hinterbliebenen: Gattin u. Kinder. 
Beerdigung am 19. 10. 1944 um 
13 Uhr vom Trauerhause “Lask, 
Kirchstraße 6, aus 


| Unsere liebe Mutte 


Berta Stock (Stokowski) 
gob. Kunze, wurde uns nach schwe- 
tem Leiden im Alter von 81 Jah: 
ren ‚entrissen, Die Beerdigung fin- 
det Donnerstag um 15 Uhr von der 
Kreuzkirche aus auf dem Friedhof 
Gartenstraße stalt. 

ln tielster Trauer: 

Die FIRISTDLLOBERAR, 


Litzmannstadt, Ciausewitz 7 


Aldie Abschnitte A und B der 


AIN, 


Hi Dobberwalde)- erloschen, 
4/0rt verhängte Sperre wird hlermit auf- 


f | Bürokratt 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


WIE BHATISCHBRE Einzeihand 
zirksuntergruppe Litzmannstadt 

Wirtachottskammar Litzmannstadt, 
Abgabo von Gofilgel an Vorbrauch 

Die deutschen Verbraucher, soweit $ 

bei nacustehenden Geflügejvertellern ein- 
getragen sind, erhalten âb solort auf 
oeflügel- 
und 'Niederwildkarte, Reichsgau Warthe- 
land, Geflügel laut nachstehehder Num- 


Hl |merntolge: 


R. Biegüusch, Schlagelerstr, 83, Nr, 2001 
bis 3000; A. Druse, Adolf-Hitler-Str. 93, 
Nr, 2001-3000: E. Zielke, Adolf-Hitier- 
Str. 152, Nr, 2001— Schluß; A. 'Steidel, 
Adolf-Hitler-Str,, 64. Nr. 2000—3000; 
B, Biller, Adolf-Hitier-Str.- 225, Nr. 2000 
bis 3000; F. Nierengarten, Meisterhaus- 
jstraße 32, 2000—Schiuß: A.‘ Schwinger, 
‚Adolf-Hitler-Str, 3, Nr. 2000—4000; A. 


HiDaliike, Moltkestr, 119, Nr. 1501-— Schluß; 


H. Jakob, Breslauer Str, 208, Nt, 1501 
bis Schluß; G, Halle, Alexanderhofstr. 75, 
1591—-2500; R., Zoller, Melzer Sir. 
16/18, Nr. 1501— Schluß; A. Hintz, Adoll- 
Hitler-Str, 277, Nr. 1500—2500; H, Hu- 
ber, Horst-Wessel-Str, 34, Nr., 1500 bis 
Schluß; E,. Bernstein, Frankenstr. 107, 
Nr, 1001—Schluß; G, Böhmert, Heerstr. 
101, Nr, 1001—Schluß; M. ‘Freund, - Ost- 
straße 42, Nr. 1001— Schluß; 0. Steigert, 
Mark-Meißen-Str.. 39, Nr, 1001—Schluß; 
H. Burchardt,. Hohensteiner. Str. 85, Ny. 
501-—Schluß; E, ‚Brendel, Horst-Wessel- 
Sir, 70, Nr. 501—Schluß: A, Follak, Ost- 
straße 55, Nr. 501—Sthluß; H. Koschade, 
Marktstr, 27, Nr. 501—Schluß: E. Lisow- 
ski, Hohensteiner Str, 168, Nr. 501 bis 
Schluß; E, Maib, Fridericusstr, 93, Nr. 
501—Schluß; P, Müller, Moltkestr. 199, 
Nf. 501-—Schluß; E, Bauer, . Ostlandstr. 
138, Nr, 2001—Schluß; Nebr., Ignato- 
witsch, Adolf-Hitler-Str. 96, Nr. 2500 bis 
60 Gebr., Ignatowitsch, Adolf-Hitler- 
Str. 127, Nr. 13000. 
Ein Bezugsrecht auf eine -bestimmte 
Geflügelart und auf ein bestimmtes Ge- 
wicht. besteht nicht. 
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel 
Kreisfachgruppe Nahrungs- u, Genußmittel 
in_der WK, Litzmannstadt. 


Der Oberblirgermelster Litzmannstadt. 
425/44, Ausgabe von Kochtlsch, Be 
nachstehenden Fischkleinverteilera kom- 
men ab sofort 250 g Kochfische auf den 
Abschnitt 32 der neuen Fischkarte zur 

Verteilung: 3 
Else Nr. 3861 ——:4900 
e 4361 — 5900 
s» 1701—2700 
“ «. 1001 — 2000 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart 
ablehnen, verlieren den Anspruch auf Be- 
lieferung, 
Litzmannstadt, den 17, Oktober. 1944. 
Der Oberblirgermeister 

Ernährungsamt Abt. B 

Der, Landrat des Kreises Lask, 
amtstlerärztlicher Feststellung ist die 
Hühnerpest lu den Orten Zoliowka (Ge- 
meinde Zielkental), Chechio (Gemeinde 
Die über die 


gehoben, 
Pabianitz, den 11, Oktober 1944. 
Der Landrat des Kreises Lask, 
OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 
gesucht.’ Auf Wunsch wird 
Wohnung gestellt, 3314 LZ. 
Bllanzsicherer Ülterer, Buchhalter aus 
dem Altreich, totter, umsichtiger, 
sicherer Arbeiter, auch zur Leitung 
geeienet, frei, sucht Anstellung. im 
Wartiiegau, mögl. Pablanitz, Angebote 
an Zeituingsvertr, Eichmann, Pablanitz, 
Schloßstraße, unter. 417. 
28jährige sucht Vertrauensstelle als Sach- 
bearbelterin oder Sekretärin ab 1. 11. 
1944, 3313 LZ, 


ee dir EEE EEE En i 


gibt Gas — es ” 


Bo Kinm und Wäscheschrank, 


eh re FE Reh Mn El atenh 


or an, bis sich das Seil gespannt hat und jetzt 
erst drückt er auf den Gashebel, Der LKW. 
tanzt einen tollen, verrückten Wirbel über die 
Schwellen der Gleisanlage, schlägt krachend 
durch; aber jetzt gibt es keine Rücksicht mehr, 
mögen die Federn brechen! Immer rascher 
dreheh sich die Räder hinter fhm. Er gibt 
noch mehr Gas, er weiß, es geht um Sekun- 
den und die Kameraden vorne brauchen diese 
Granaten! Und er schafft es! Als der zweite 
Bombenteppich kracht und die Luftdruckwelle 
einer hundertfachen: Explösion über ihn hin- 
wegrauscht, ist er mit seinem seltsamen Ge- 
spann, mit einem LKW., der die Lokomotive 
ersetzt, aus der Gefahrenzone heraus, Nun 
steigt er ab, klopft an den Federn seines 
Fahrzeuges herum. Sie sind heil heblieben, Und 
jetzt erst kommt er dazu, "in der Nähe des 
Bahnhofes die Last abzuladen, die er selbst qa- 
bracht hat, Dann kehrt er zu seiner Kompanie 
zurück, Aus der spärlichen Meldung, dieer dort 
macht, ist sein Einsatz, ist ‘seine tatsächliche 
Leistung kaum ersichtlich, Erst eine Rückfrage 
beim Bahnhof ergibt eine vollständige Dar- 
stellung dieser beispielhaften Tat eines Ein- 
zeikämpfers des Nachschubs, 


NSKK.-Kriegeberichter Karl Stauder. 


auf niedrigen Schulbubenbänken 
hocken, sie haben dem Hörsaal auf Wieder- 
sehen gesagt, Nicht gern? Doch, denn ihnen 
steht die Erfüllung einer Aufgabe bevor, auf 
die sie nicht wenig stolz sind. Oder ist es viel- 
leicht, nichts, "wenn sie jetzt bald einen Unter- 
offizier. oder Feldwebel. der Luftwaffe ablösen 
werden, der kv. ist und der durch sie für die' 
Front frei wird? 

18 junge Mädel hocken da zehn Tage lang 
und büffeln vom Morgen bis zum Abend, Phy- 
sik am Vormittag, Physik am Nachmittag, 
Physik auch noch des Nachts im Traum. Ja, 
das hat man schon alles einmal in der Penne 
gehabt, ist allerdings schon ein paar Jahre her 
und natürlich — zum größten Teil verschwitzt. 
„Hu, wie trocken dieser Stoff”, stöhnt die 
hübsche kleine Medizinstudentin, „Doch ge- 
rade auch für uns immer zu gebrauchen", er- 
gänzt die etwas ältere Kamerädin von der Phi- 
losophie, _Drei Semester haben .diese Mädel 
erst hinter sich, sind meistens gerade zwanzig 
und eben richtig aufnahmefähig für den Unter- 
richt, zu dem man schon allerhand Grips mit- 
bringen muß, 

Ausbilder? — Ein Unteroffizier, selbst Stu- 
dent gewesen, Er weiß, wie er.den trockenen 
Stoff lebendig,machen kann. Und-keine darf 
bei der Abschlußprüfung durchfallen. Es wird 


sich auch keins blamieren, 
eifrig bei der Sache.” Sie wissen ja & 
um es jetzt geht. 
möchten sie eingesetzt werden auf 
sten, für den man sie ausersehen, hat 
den an. ein Spezialgerät der Luftw& 
men, über. dessen Bedeutung sie sit 


denn 4 


So schnell wie 


klaren sind, 

So wie diese 18 Mädelisind nun T% 
deutscher Studentinnen zum Kriegsel® 
getreten. Immer werden sie auf den #7. 
stellt, auf dem sie am meisten leisten 


Die auslandswissenschaftliche Faku 
ihre besonders befähigten Student 
Dolmetscherinnen ein, von den Med m 
tinnen des 5, und 6. Semesters, die bat 
Physikum, die ärztliche Vorprüfung 
haben, werden einige Betriebsärzten 
terstützung zugeteilt oder kommen 
Ausbildung durch das Deutsche 
als Schwesterhelferinnen 
neben aber läuft die schon in den 
ferien durchgeführte Arbeitsplatzab 


rät 
ne 


Rote! 
in Lazar 


Studentinnen weiter, Durch sie können 


ders 


bezahlten Urlaub erhalten, 
Die Hochschulen haben die Pior 


bewährte‘ Rüstungsarbeiterinne® 


le 9 
De, Ao 


schlossen, Die deutsche Studentensch@® 


sich in das Heer der Schaffenden ein, 
unmittelbar 


ihren Beitrag für den 


schwersten Schritt zum Sieg zu leiste. 
4f-Kriegaberichter Siegiried HF 
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PERE AE 
VERKÄUFE — KAUFGESUCH 
e 150,—, 
elektr. Lampen 50,—, Nähmaschine 
ohne Kopf 150,—, Adolf-Hitler-Straße 
69/40, täglich nach 18 Uhr, 

Für Industrie und Handwerk aus Lager: 
bestäinden sofort in kl. 4. gr. Mengen 
lieferbar: Holrkaltielm, Maler- u. Ta- 
petenicim B, frei, div, Sorten Furnlere 
u, Absperrf., Mittellagen für. Tischler- 

’ platten, Beizen, Behr-Holcblinder 80 
mm, Mannsch, Spind. u. Bettbeschiä- 
ft; Möbelbeschig., Bodenträger, Kind- 
ettbeschlog, Türdrücker, Spannsäge- 
blätter 800 mim, Schmirkelscheiben, 
Abziehsteine, Schleitpapler, Türclegel, 
Leichenwäsche- und -Ausstaltung, Werk« 
bänke sowie div. Tlschlereibedarfsarti- 
kel und -Werkzeuge, - Anfragen “an 
KtB. 421, Tischlereibedarf, Bromberg 
(Wpr.), Fischerstraße 4. | 

Trumeau-Spiegeli (groß) 100,—, Schreib- 
tisch .110,-—. 3294 LZ, 

Loderfait, faßweise ubzugeben, 
1,90 RM, Fernruf: 103-30 u, 

Allesbrennar, eiserner Ofen, Gnom, einli, 
Gaskocher, Kinderlaufgilter, inder- 
sportwagen, els. Kinderbettstelle, Li- 
noleum, abzugeben. Suche Dini.-Akten- 

„tasche, guten Kupeekoiler, Elektroofen 
(220 V). Herrentaschenuhr, » Angebote 
unter 413 an Zeitungsvertrieb Eich- 

+ mann, Pablanitz, 

Moderne Couch und Sessel ges. 3280 LZ. 

Erstklass, Konzertiügel zu kaulen gesucht 
von Gesangverein Görnau, Hermann- 
Gdring-Str. 19, Fernruf 41, 

Achtung, Tabak-Kleinpflanzeri Kaufe je 
den Posten nur gut getrockneten Roh- 
tabak zum Preise von 1,80 bis 2 RM 
je kg.. außerdem Kaufanspruch auf 
300/, „des übgelieferten Rohtabakge- 
wichtes in unserem Feinschnitt-Tabak 
„Ultra Extra" zum Ladenpreis. Die 
Abnahme erlolgt durch alle Landwaren- 
handelsgeschäfte: in’ den Kreisen des 
Warthegaues, Ruhtenberg-Raulino & 
Co., Tabakfabrik, Litzmannstadt, 

an Anzug sowie Mantel gesucht; 


330 s 
Gut orhaltøne Couch, Kleiderschrank, 
mit Matratze sowie Pe- 


Preis 
103-35, 


Bettgestell 
troleumlampe gesucht, A 3193 LZ, 


TAUSCH — ANGEBOTEN W 

Geschichte der Kunst von Karl Woet- 
mann, 6 Bände, Halbleder, etwas für 
Sammler, gegen gut, ‚Radio, A 3185 LZ. 

Schmaltilm - Kino - Kamera, 8 oder 1 
mm, gesucht oder gegen Kleinbild- 
Kamera. A 9191 LZ. 

Abendkleid, Größe 42, gegen Kinder- 
sportwagen, Wertäusgleich, Angebole 
unter „Kinderwagen“ an Postschließ- 
lach 12, Ostrowo. 

Rechenmäschine gegen Aktentasche oder 

Radio.. Angebote K. 850 LZ. 

Tiefer Kinderwagen mit Zubehör, gut er- 
halten, gegen #roße Dameniederhand- 
tasche; Kinderklappstubl gegen Kinder- 
flizstielel 28—30, - Fernruf 180-08, 

Gamaschen-Wollhose -für Bjähriges Kind 
kegen derbe Gummischuhe tür 10jähri- 
gen. 73202" LZ.: 

Gut erhaltener Damen-Wintermantel,, Gr, 
44, gegen gleichwertigen Größe 42, 
3113 12 

Schreibmaschine, (reparaturbedürltig) . ge- 
gen: Herren-Wintermantel. 3183 LZ, 

Schlafcouch, eich, Schreibtisch.. gr, eich, 
Eßtisch, Sessel gegen Damen-Winter- 
mantel ‚oder Pelrmantel,, Gr. 44—48, 
und Damen-Stiefel, Or. 39. Werlaus- 
gleich, 3174 LZ, 

Wahlweise: Wanduhr, Taschenuhr, Schuhe 
(Pumps). Gasplätteisen, elektr. Topf 
gegen Damen-Armbanduhr,. 3172 LZ. 

Kodak-Fotonpparat 6%9 gegen schwarze 
Damenstiele], Gr. 38, oder ‚höhe Uber- 
ziehschuhe. 31B0 LZ, 

Herron-Schaftstiofel 43 weren 
Schaftstiefel 38-—39. 3173 LZ. 
Bettstollen mit Federmatratzen gegen 
Radio, 3186 LZ, 


Damen: 
Z 


Gut erhaltenen Teppich 2X 3.gegen Her- 
ren-Stiefel (Leder), Gr, 43, u, Damen- 
Armbanduhr. Zu besichtigen Sonntag 
von 9—13 Hermann-Göring-Str, 63/1, 
Fernruf 173-81, f 

Akkordeon, gut erhalten, 32 Bässe, ge- 
gen Nähmaschine, evtl, Wertausgleich. 
H, Reich, Moltkestr. 121, W, 29, 

Schwarzen Anzug, Or, 1,70, gegen Couch, 
3193 LZ; 

Herrenfahrrad gegen 
Wertausgleich, 319 

Suchen Markenobstwildiinge, nur pik, 
stärke PII, in Tausch gegen Marken- 
obstbäume, Gärtnerei und Baumschule 
Jose! Stoinski, Litzmannstadt, Panzer- 
iägerstraße 42, 

Blicherschrank, Bett mit Einlage-Matratze, 
3 Lederstühle, Kleiderschrank, Decken: 
beleuchtung (gut erhalten) gegen gut 
erhaltenen Radio-Apparat, 
83, W, 7, 18-—19 Uhr, 

Kindersportwagen gegen kleinen Teppich 
oder Brücke, kleines elektr, Bügeleisen 
(120 V) gegen Kinderschuhf, 3218 LZ, 

Mahagoni-Bott mil Matralze und Kleider- 
schrank gegen Herrenanzug, mittlere 
Figur. 3219 LZ, 

Gebo „ Kappal-Büroschreibmaschine In. be- 
stem Zustande; suche "helles Jagdglas 
6% oder 8X, Wertausgleich, Joosten, 
(6) Welun, Wartheland, 

Gut gehende Damen-Armbanduhr gegen 
Damen-Lederhandtasche und ein Paar 
Korkschuhe 361/., 3233” 17, 

Eieg, br. Damenhandtasche gegen Damen- 
wintermantel oder Pelz,  Wertaus- 
kleich, 
W, 17, von 10—12 Uhr, 

1 Paar Damenfilzstiefel mit .Lederbe- 
selzung, 36, gegen- xut erhaltenes Da- 
menlahrrad. 3236 LZ. 

Damenrad mit Dynamobeleuchtung regen 
elegantes: Damenwinterkield, 44—46, 
und Lederhafidtasche, 3237 LZ. “ 

Gobr, gute Wringmaschine gegen Taschen- 
ubr, evil, Wertausgielch, 3216 LZ. 


VERSCHIEDENES 

Volksliste sowie verschledene Papiere 
des Gerhard Kroll, Dorf ‚Babiniec, Kr. 
Lask, verloren, , 

Verloren am 14., 10. Schwerkriegsbe- 
schädigtenauswels, Abzügeben gegen 
Belohnung bei Wachter, Gartenstr, 28a. 

Volksllste ‚der Ottilio Spietzer sowie 
Haushaltsausweis und Paß des Emil 
und Ottilie Spietzer, Fridericusstr, 125, 
W. 35, verloren, 

Brieftasche mit Ausweispapleren am 14. 
10, ,1944 des Michael Weinert im Ta- 
bakgeschäft Adolf-Hitler-Sitr, 54 Ie- 
gengelassen, Bitte abzugeben Pulver- 
Rasse 3, 

Emptangsbaschelnigung Nr. 000.490 der 
Firma E. Elsner, Dornlelder Str, 47 
sowie Kontokarte 213 für Obst und 
Gemüse der Firma Karl Fei, Sulzteldor 
Straße 112, verloren, 

Rrietasche mit Inhalt verloren. Abzuge- 
ben: Anton -Tschingar, -Brunnstadt — 
Postamt, i 

Haushaltspaß der Helene Auser, Strickau, 
verloren. 

Gefunden Damenschlrm 
Abzuholen bei 


Herrenarmbanduhr. 
9 LZ. 


Ostlandstr. 


In ‚Straßenbahn. 
Steinert, Adoll-Hitler- 
Siraße 276 


Alleinstiehonde Frau oder „junges Ekle: 
paar “zum Mitbewohnen einer 6-Zim- 
mer-Wohnung gesucht gegen Uber- 
nahme der Aufräumungsarbelten bei 
entsprechender Vergütung., 3315 LZ. 

Häuschen mit Gärten zu pa.hten gesucht, 
3289 LZ, 

Weldgerechter Jäger sucht Jardreleren- 
heit. in Gegend Litzmannstadt, evtl. 
Vergütung; stehe jederzeit zur Verfü- 
zung, 3277 LZ, 

Schlossorel zu verpachten. 3276 LZ. 

Schlacke unentgeltlich abzuholen Elektri- 
zitätswerke, Buschlinie 72, 

Klavier oder Filigel für 2—3 Monate zu 
mine gesucht, Fernrut 281-41, 
Immeimannstraße 3/5, i 
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VERMIETUNGEN -— 


Botriobsraum, 6,5 X 13,5 
zung, Antrieb, Wassel 
3316 LZ 


Großes, 
den 


gut 


Herrn. zu, verni 


möbliertes 


Hutten-Straße 10/9. 
2-Zimmer-Wohnung mit 


leerstehend ode 


zu mieten: gesucht, 


3-Zimmer-Wohnung 


Kesucht, 


ege 
(möbl) mit Kochreleft, 


Möbiller‘ 


mit 


3290 LZ. 
Junge Dame sucht 2 


Herrn gesucht, 
Berufstätiges Fräulein 


Zimmer mit Kochgele 
mög 
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